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DER KAISER MUSS WEG! WIESBADEN-AGENDA 2022 ROCK´N´ROLL
UND REBEN  STADTARCHIV WALHALLA-HOFFNUNG  FRAUEN VOR!

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.
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„Die Zeit der Veränderung ist die Ge-
genwart, nicht die Zukunft.“
(Prof. Harald Welzer in „Der Spiegel“ 
Nr.1/2022)

„Wir als Land, wir als Gesellschaft, müs-
sen sofort loslegen. (…) in einer Phase 
großer Veränderung (…), einer Verände-
rung, die man überall im Alltag spürt.“
(Robert Habeck, erste Regierungser-
klärung als Bundeswirtschaftsminister, 
Deutscher Bundestag, 13.01.2022)

„Wenn wir nicht üben, neue Dinge zu 
erfinden und zu probieren, werden wir 
auf allen Gebieten langweilig.“ 
(Nils Minkmar, „Der siebte Tag“-News-
letter, 16.01.2022)

Wiesbaden braucht eine Agenda 
2022,

liebe sensor-Leser:innen. Spüren 
Sie es auch? Dieses kürzlich begon-
nene Jahr riecht nach Veränderung, 
nach neu, nach anders. Wohin man 
auch schaut, hört, liest: Die Zei-
chen stehen auf Zukunft. Einer Zu-
kunft, die jetzt beginnt. Auch für 
Wiesbaden!?

Wiesbaden und Veränderung, das 
ist kein wirklich gängiges und sel-
ten ein treffendes Wortpaar. Doch 
genau das muss sich ändern. Und es 
könnte sich ändern: Die Stadtspitze 
hat für 2022 den Turbo eingeschal-
tet. Bäm, bäm, bäm – eine Presse-
konferenz, auf der Zukunftsweisen-
des für die Stadt verkündet wurde, 
jagte in den ersten Januar-Wochen 
die nächste. Walhalla? Hier ist sie, 
„die“ neue Idee! City-Passage? Da 

haben wir „den“ Investor! Zukunft 
der Innenstadt? Bitte schön, die 
Studie (der Uni Mainz!) ist fertig mit 
„den“ rettenden Ideen. Ein neuer 
Nachtbürgermeister? Hier habt ihr 
gleich zwei! Bäm, bäm, bäm. 

Mir war plötzlich ganz schwind-
lig ob der auf mich einprasselnden 
Ideen, Bilder, Perspektiven, Potenzi-
ale. Nein, ich war nicht mit der nun 
wieder vom Hauptbahnhof aus fah-
renden S-Bahn versehentlich in das 
Rathaus auf der anderen Rheinseite 
gelangt. Ich saß jedes Mal wirklich 
im Wiesbadener Rathaus.

Macht nur so weiter, möchte man 
den Verantwortlichen zurufen und 
sie anfeuern, die neue Schlagzahl 
unbedingt beizubehalten. Es muss 
ein BÄM! durch Wiesbaden gehen! 
Bevor ich mich jedoch ganz dem 
Freudentaumel ob der ungeahnten 
Dynamik hingebe, trete ich noch-
mal sanft auf die Euphoriebremse. 
Machen, machen, machen – ja, 
bitte, unbedingt, Wiesbaden! Aber 
bitte bitte richtig. Und wirklich.

Wir Wiesbadener:innen sind lei-
der geübt darin, uns auf wort- und 
bildreich angekündigte Projekte zu 
freuen. Und dann doch wieder ent-
täuscht zu werden wegen: Außer 
Reden – und meistens auch ordent-
lich Spesen – nichts gewesen. Und 
andererseits gibt es immer noch ge-
nügend Beispiele, wo nach wie vor 
nichts oder nichts richtig passiert.
Deshalb, und weil die Zukunft auch 
unserer Stadt jetzt beginnt, brau-
chen wir eine Wiesbaden-Agenda 

2022. Ein neues Mindset: Weg vom 
in Wiesbaden verbreiteten „Geht? 
Gibt´s nicht!“ hin zu einem ent-
schlossenen „Geht nicht gibt´s 
nicht!“. Weg von immer noch prak-
tizierter Mauschelei und Heimlich-
tuerei und Günstlingsgehabe, hin zu 
echter Offenheit und Transparenz. 
Was behauptet wird, muss auch be-
legt werden. Und zwar selbstver-
ständlich. UNS gehört die Stadt, uns 
allen – und nicht ein paar weni-
gen. Weg von Ignoranz, hin zu ech-
ter Wertschätzung. Die Stadt strotzt 
vor Menschen, die sich einbringen 
wollen. Weg von Silo-Mentalität, 
hin zu zusammen Denken und Zu-
sammendenken. Weg von Behä-
bigkeit und alles Zerreden-Refle-
xen hin zu Machen, Tempo, Wa-
gen. „Vom ‚Man müsste mal‘ zum 
Machen“ gab der OB als Credo sei-
nes Walhalla-Vorstoßes aus. Diese 
Devise darf gerne ab sofort als Bild-
schirmschoner über jeden Rathaus-
Monitor laufen.
 
Vom Blick in den Rückspiegel zum 
Vorwärtsgang, von mentaler Kai-
sertreue zu Pionierfaible, von hei-
ßer Luft zu frischem Wind. Jetzt!

Was gehört für Sie auf die Wiesba-
den-Agenda 2022? Schreiben Sie es 
uns: hallo@sensor-wiesbaden.de.
 
Kommen Sie gut durch dieses Wies-
baden-Jahr. Auf dass es ein Beson-
deres werde!

Dirk Fellinghauer,  
sensor-Gaspedal

Editorial
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Unsere Stadt lebt von Energie. Und die kommt in Wiesbaden von der ESWE Gruppe:
Damit Strom, Wärme und Wasser fließen, sind unsere Kolleginnen und Kollegen
rund um die Uhr im Einsatz – 24 Stunden am Tag, 365 Tage im Jahr. Bei Wind und
Wetter. Professionell, zuverlässig, gewissenhaft und mit Begeisterung. Das ist unser
Verständnis von Daseinsvorsorge. Die ESWE Gruppe hält Wiesbaden am Laufen.

eswe-gruppe.com
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Sag bloß! Kolumne 

Ralf Harms (49),  
& Svea (9)

Lektor und Tochter
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Was gefällt euch besonders an der Henkell-
Kunsteisbahn?
Die Größe, auch wenn es natürlich immer größer 
geht …
Kommt ihr öfters her?
Je nach Wetterlage regelmäßig. Auch wenn es 
durch Corona schwieriger geworden ist, spontan 
herzukommen.
Habt ihr heute Schlittschuhe mitgebracht oder 
selbst welche ausgeliehen?
Beides! Die Kinder haben eigene Schlittschuhe 
 dabei. Ich habe mir welche ausgeliehen.
Wie ist die Stimmung hier?
Die Stimmung ist gut! Es gibt nur selten Rempler 
oder Krawall.

(Der besondere Tipp: „Poetry on Ice“ am 6. März 
auf der Henkell-Kunsteisbahn, sensor präsentiert, 
mehr im Veranstaltungsteil dieser Ausgabe)

Der Homo Wilhelminicus ist eine 
noch recht junge Gattung der Men-
schenaffen (Hominidae) in der 
Klasse der Säugetiere. Sein nächs-
ter Verwandter ist der anatomisch 
moderne Mensch (Homo sapiens). 
Die frühesten Fossilien des Homo 
Wilhelminicus wurden im Raum 
Wiesbaden gefunden und sind auf 
die 1860er Jahre datiert.
In der Biologie wird deshalb da-
von ausgegangen, dass eine Ries-
ling-bedingte Gen-Mutation bei 
einigen im Wiesbadener Raum le-
benden Homo sapiens deren DNA 
so stark veränderte, dass sich der 
Homo Wilhelminicus daraus ent-
wickelte. Bis heute lebt der Homo 
Wilhelminicus meist in friedlicher 
Koexistenz mit im Raum Wiesba-
den lebenden Homo sapiens.
Der Homo Wilhelminicus ist ein 
geselliges Wesen. Im Frühjahr, 
Sommer und Herbst sind der Platz 
um das Rathaus oder andere zent-
rale Plätze in den eingemeindeten 
Dorfgemeinschaften sein natürli-
ches Habitat. Dort versammelt er 
sich mit seinesgleichen und nippt 
am Rieslingsekt. Im Winter trifft 
sich der Homo Wilhelminicus ei-
nen Monat lang auf dem Schloss-
platz, um durch den Genuss von 
Glühwein den Sternschnuppen zu 
huldigen und auf breitere Alleen 
für seine Kutsche zu hoffen.
Die Kutsche ist des Homo Wilhel-
minicus liebster Gegenstand. Mit 
ihr steht er gerne im Stau und sucht 
Parkplätze. Weil das mit Drahteseln 
oder öffentlichen Personennahver-
kehrskutschen nicht möglich ist, ist 
er diesen Transportmitteln in in-
niger Feindschaft verbunden. Und 
dies posaunt der Homo Wilhelmi-
nicus beständig in die Welt hin-
aus. Mit diesem Kontaktruf macht 
er auf sich aufmerksam, um andere 
Artgenossen anzulocken.
Der Homo Wilhelminicus liebt die 
Ruhe. Deshalb klappt er die Bür-
gersteige jeden Abend um 20 Uhr 
nach oben. Wenn sich danach 
fünf Jugendliche lautstark un-
terhalten, sieht er sofort den Un-
tergang des Abendlandes voran-
schreiten. Wenn Homo sapiens zu 
laut in Bierkaschemmen oder Tanz-
lokalen feiern, ruft der Homo Wil-
helminicus den Schutzmann her-
bei und sucht so lange nach den 
richtigen Paragrafen in der Lärm-

schutzverordnung, bis man Angst 
hat, zu laut am Schaumkrönchen 
des Latte Macchiato zu schlürfen.
Der Homo Wilhelminicus lebt ge-
danklich in einem historischen 
Fünfeck aus Maifestspielen, Ju-
gendstilfassaden, Wilhelmstraßen-
fest, dem Kapellche und Kaiser-
Friedrich-Promenaden. Der Homo 
Wilhelminicus ist ein Mensch des 
Historismus. Er blickt gerne auf 
Zeiten zurück, die ihm heute gol-
den erscheinen, weil der Glanz al-
les damals Schlechte überdeckt. 
Würde der Homo Wilhelminicus 
nur öfters nach vorne schauen, 
dann wäre ihm die Zukunft viel-
leicht weniger suspekt.

Mehr Falk Fatal:  
https://fatalerror.biz

Falk Fatal
    und der Homo  

Wilhelminicus

Rekordstadt 
Wiesbaden

Die älteste und wichtigste 
Sprachpflegeinstitution in 
Deutschland hat ihren Sitz 
in Wiesbaden in der Spiegel-
gasse. Am 10. Januar wurde 
die Gesellschaft für deutsche 
Sprache (GfdS) 75 Jahre alt. Als 
ihre Hauptaufgabe sieht sie es 
an, eine Brücke zwischen der 
Sprachwissenschaft und der Öf-
fentlichkeit zu bauen. Seit 1966 
hat sie auch einen Redaktions-
stab im Deutschen Bundestag. 
In ihrem Jubiläumsjahr will 
die GfdS ihre Arbeit ausführ-
licher vorstellen und jeden 
Monat eines ihrer Kernthemen 
mit Hintergrundinformationen 
präsentieren. Darüber hinaus 
sind 75 Veranstaltungen in 75 
GfdS-Zweigen weltweit geplant.

Welche Rekorde kennen Sie? 
Mail an  
hallo@sensor-wiesbaden.de

Sag bloß! 

Wiesbaden im 
Olympia-Fieber
Wiesbaden ist als 
Host Town für die 
Special Olympics 

2023 in Berlin ausgewählt. Im 
Juni nächsten Jahres finden die 
Special Olympics in Berlin statt. 
Das Organisationskomitee will die 
ganze Republik mit einbeziehen – 
als „die größte Inklusionsbewer-
bung Deutschlands“. Auf dem Weg 
nach Berlin wird eine Länderdele-
gation mit ihren Athletinnen und 
Athleten, Coaches und Betreu-
ungspersonal in der Landeshaupt-
stadt Wiesbaden beherbergt wer-
den. Oberbürgermeister Gert-Uwe 
Mende erhofft sich „weit über das 
Ereignis hinausgehende Impulse 
für unsere Stadt.“

Ball des Sports im Sommer
Auch beim „Ball des Sports“ wird 
Olympia ein Thema sein. Pande-
miebedingt wurde das Ereignis der 
Deutschen Sporthilfe vom Stamm-
termin im Winter auf den Sommer 
verlegt und soll nun am 16. Juli im 
RMCC steigen.

„Unruhige 
Zeiten“ bei 
Fototagen
Alles neu bei 
den Wiesba-
dener Foto-
tagen! Die 

Leitung: Jürgen Strasser hat von 
Reinhard Berg und Frank Deubel 
übernommen, verstärkt wird das 
Leitungsteam mit Michaela Höll-
riegel und Marc Peschke. Außer-
dem neuer Look, neuer Auftritt 
und – natürlich – neues Motto. 
Die 12. Wiesbadener Fototage fin-
den, erstmals mit sensor als Me-
dienpartner, vom 13. bis 28. Au-
gust statt. Fotografen:innen und 
Künstler:innen sind eingeladen, 
sich über einen Open Call bis 15. 
März zum Thema „Unruhige Zei-
ten“ mit ihren Arbeiten zu bewer-
ben. www.wifo2022.de

Wurzelwerke in den Startlöchern
Gemeinsame Sache für eine neue 
Geschäftsidee. Ab April starten Mar-
lene Groer, Stefan Hartrampf und 
Wolfgang Strohmayer als „Wur-
zelwerke“ durch – und bieten un-
ter dem Motto „Geländerad Erleb-
nisse“ alles rund ums Thema MTB 
an – von Fahrtechnik-Workshops 

über Schrau-
ber-Kurse bis 
zu Teambuil-
ding-Events. 
Wer kein ei-
genes Bike 
hat, bekommt eines aus der Test-
bike-Flotte. Näheres ab März unter 
www.diewurzelwerke.de

FernsehKri-
mi-Festival 
verschoben
Das 18. Deut-
sche Fernseh-
Krimi-Festi-
val wird vom März in den Frühsom-
mer verlegt und findet nun vom 8. 
bis 15. Mai statt. Die Wettbewerbs-
auswahl wird im März verkündet. 
www.fernsehkrimifestival.de

see-Rückkehr
Eine der inspirierendsten Veran-
staltungen Wiesbadens soll nach 
Zwangspause wieder starten. Die 

see conference zur Visualisierung 
von Information lockt Kreative 
auch von weither an, am 9. April 
ist sie – mit sensor als Medienpart-
ner – im Schlachthof angesetzt. 
Spannende Speaker aus Bereichen 
wie Illustration, Film, Design und 
Mode stehen schon auf der Liste, 
der Ticketverkauf ist angelaufen.

Rheingau Musik Festival  
verkündet Programm
Am 17. Feb-
ruar beginnt 
die mit Span-
nung erwar-
tete Bekannt-
gabe des Pro-
gramms und der Vorverkauf für 
das Rheingau Musik Festival 2022, 
das vom 25. Juni bis zum 3. Sep-
tember wieder einen „Sommer vol-
ler Musik“ verspricht. Mitglieder 
des Fördervereins müssen nicht 
so lange warten, sondern genie-
ßen ein exklusives Vorverkaufs-
recht ab dem 1. Februar. www.
rheingau-musik-festival.de

Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an  
hallo@sensor-wiesbaden.de

@

WENN DIE WELT
AUF DEM KOPF STEHT,
HILFT EINE
NEUE PERSPEKTIVE.

WIRTSCHAFT
HOCHSCHULE MAINZ
UNIVERSITY OF
APPLIED SCIENCES

Entdecke deine
Möglichkeiten am

Fachbereich Wirtschaft

Komm zum

INFO-TAG
HOCHSCHULE MAINZ

26.03.2022

wirtschaft.hs-mainz.de

hs-mz.de/infotag
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Zukunft der Stadt – Stadt der Zukunft

Von Sascha Hach und Dirk Fellinghauer.  
Fotos/Bilder Stadtarchiv Wiesbaden, Dirk Fellinghauer, SEG 

Im November 2020 stimmten über 60 Prozent der Wähler:innen in Wies-
baden gegen die Einführung eines schienengebundenen öffentlichen 
Nahverkehrs, der weite Teile des Stadtgebietes mit der benachbarten Lan-
deshauptstadt Mainz und den beiderseits des Rheins liegenden Bahnhöfen 
hätte verbinden sollen. Infolge der Sperrung der Salzbachtalbrücke wenige 
Monate später wurde der darunter führende Zugverkehr eingestellt. 

Der ohnehin vom bundesweiten Fernverkehr nahezu abgekappte Wies-
badener Hauptbahnhof verwaiste zu einem gespenstischen Ort. Der 
Stillstand ergriff nicht nur die Schiene. Auch Autos stauten sich und 
standen massenhaft still. Der doppelte Verkehrsinfarkt versinnbildlichte 
die verkehrs- und stadtentwicklungspolitische Sackgasse, in der Wies-
baden bis heute steckt.

Wiesbaden aus reaktionärem Muff befreien
Mit der Sprengung der maroden Autobahnbrücke ein Jahr nach dem 
fatalen Referendum eröffnet sich den Wiesbadener:innen nicht nur 
die Chance, leidvoll erworbene Lehren aus einer rückwärtsgewandten 
Verkehrspolitik zu ziehen. Mit einer Rückbesinnung auf den verlorenen 
Pioniergeist des ausgehenden 19. und anbrechenden 20. Jahrhunderts 
könnte sich die Stadt aus dem reaktionären Muff, der beharrlich die 
Kaiserzeit bis heute überdauert hat, befreien.

Sonderweg für die kaiserliche Schöpfung?
Vor allem konservative und bessergestellte Kreise, die sich gegen eine 
klima-, fahrrad- und fußgängerfreundliche Verkehrswende stemmen und 
an den Privilegien für Autos klammern, hatten das kommunale Kräftemes-
sen um den weitläufigen Straßenraum vorerst für sich gewonnen. Besaßen 
sie nicht auch gute Argumente für den Wiesbadener Sonderweg? Drohte 
nicht die Gefahr, dass die Schönheit der Stadt, das Werk kaiserlicher 
Schöpfung, zerstört würde? Das historische Straßenbild musste doch 
bewahrt werden vor hässlichen Oberleitungen und anderen Auswüchsen 
moderner Mobilität. Der errungene Sieg der verkehrspolitischen Restau-
ration ist jedoch gleich in zweierlei Hinsicht trügerisch. 

Trügerischer Triumph der Bewahrer
Zum einen galt der Triumph nicht dem historischen Erbe der Stadt, son-
dern dem Auto. Und zwar sowohl in seiner Bedeutung als Statussymbol, 
als auch zur Markierung territorialer Besitzansprüche. Doch gleich jeder 
invasiven Art, tritt der Pkw zunehmend in Konkurrenz zu sich selbst. 
Zum anderen zählte Wiesbaden – auch das ist eine Tradition – einmal 
zu den Städten mit dem dichtesten Straßenbahnnetz. 

Der Kaiser 
muss weg
Bei aller Dankbarkeit: Die 

Nostalgie der Kaiserzeit in 

Wiesbaden hat ausgedient.  

Der Pioniergeist jener Zeit 

kann der Stadt für das Up-

date auf die Sprünge helfen.

((( Pioniergeist, 2022: Im Herbst eröffnet das  
Alte Gericht für Wiesbaden. (Visualisierung SEG) )))

((( Kaiser-Kuss, 1911. Hofmarschall 
Graf Leutrum verabschiedet Wilhelm 
II. in Wiesbaden. (Aufnahme vom 
11.5.1911, StadtA WI, Nr. 13890, 
Urheber Paul Schäfer) )))
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Neue Gründerzeit – Kickstart im Alten Gericht
Gut stehen die Zeichen für eine neue Gründerzeit in Wiesbaden. In diesem 
Jahr übernimmt der heimathafen das Alte Gericht – nach derzeitiger, Mitte 
Januar von Macher Dominik Hofmann verkündeter Planung, wird am 1. 
Oktober 2022 „Grand Opening“ gefeiert. Entstehen wird dort ein Start-up- 
und Social-Entrepreneur-Hub mit Sogwirkung, ein Ort der Begegnungen 
und des Austauschs, ein Hort voller Impact und auch Kultur. Wenn vor 
dem jüngsten Gericht über die Bilanz eines abgelaufenen Lebens entschie-
den wird, könnte das Alte Gericht für den Aufbruch und neues Leben in 
der Stadt mitentscheidend sein. Weiteren Schub braucht Wiesbaden auch 
als Studenten-Stadt. Zwar gibt es zarte Pflänzlein verstärkter Sichtbarkeit 
und auch des Austauschs und Einbringens. Da geht aber noch mehr. 

Demokratie und Pluralität
Noch völlig unterbelichtet in der Landeshauptstadt ist der Blick auf die 
Bedeutung – und die Beiträge – unterschiedlicher Religionsgruppen und 
Minderheiten für eine plurale und produktive Stadtgesellschaft. Im Bergkir-
chenviertel, wo dem Nationalsozialismus getrotzt wurde, öffnen – wie auch 
im äußeren Westend – verstärkt junge Vinotheken, Bistros und Cafés. Eine 
queere Szene entwickelt sich zaghaft. Die Party-Instanz „Let´s go queer“ 
im Schlachthof pausiert pandemiebedingt, immerhin hat die Bar „Amigos 
backstage“ in der Nerostraße zum Jahresstart einen neuen wöchentlichen 
„LGBTQ Thursday“-Barabendinitiiert. Der Wunsch nach einem Queeren 
Zentrum für Wiesbaden wird konkreter, seit sich kürzlich ein Förderverein 
gegründet hat. Die lebendige jüdische Gemeinde gehört schon lange zu den 
Integrationskräften der Stadtgesellschaft. Sie schafft mit ihrem „Lehrhaus“ 
und niedrigschwelligem Kulturprogramm „Tarbut“ ein einzigartiges Forum 
für Dialog. Ausgeprägtes Engagement zeigt Wiesbaden bei sozialn Bewe-
gungen wie „Omas gegen Rechts“ oder „Fridays for Future“, aber auch in 
progressiven sozialen Räumen wie dem Frauenmuseum.

Wenige dürften die Hammermühle als republikanisches Nest und demo-
kratische Keimzelle auf dem Schirm haben. Nicht nur Heinrich Heine und 
Clara Schumann sollen hier verweilt haben. Zu Zeiten der Revolution 1848 
unterstützte und beherbergte der Wirt Mitglieder der Nationalversamm-
lung. Wie lässt sich an dieses Erbe anknüpfen? Hier lohnt sich ein Blick 
nach Frankfurt und Mainz, um das republikanische Erbe zu pflegen und 
als gemeinsame Geschichte zu begreifen. Eine Vernetzung mit dem natio-
nalen Leuchtturmprojekt, das die Paulskirche um ein Haus der Demokratie 
erweitert, würde der Landeshauptstadt und ihren demokratischen Hotspots 
gut zu Gesicht stehen. Wie wäre das: Wiesbaden und Rhein-Main als 
historischer Innovationshub und Stabilitätsanker deutscher Demokratie! 
Eine neue, kaiserlose politische Identität für Wiesbaden, die ebenfalls in 
Geschichte wurzelt. 

Neues Kribbeln in der Kulturszene
Staatstheater. Das kann eine Chance sein. Der neue Leiter der Wiesbaden 
Biennale tritt – hört! hört! – schon jetzt an mit dem Vorhaben: „Am 
Denkmal des Kaisers rütteln“. 
Zunehmend lebhafter, vielfältiger, urbaner und selbstbewusster wirkt die 
freie Theater-, Kunst- und Performanceszene der Stadt. Sie erobert neue 
Räume, zum Beispiel das bemerkenswerte, vom Kulturamt angestoßene 
und mit viel Herzblut betriebene „Marleen“ im „Lili“ am Hauptbahn-
hof – ein aufregender Kulturort mitten in einem Shoppingcenter, dazu 
ein endlich nicht öder, sondern zeitgemäßer und aufregender visueller 
Auftritt. Da ist er, der Pioniergeist, der Wiesbaden wirklich nach vorne 
bringen kann. 

Und die freie Szene erschließt sich selbst neue Räume, etwa das einstige 
„CD-Depot am Elsässer Platz als spannender Art Space oder seit neu-
estem das „Abklatsch“ gegenüber vom Café Klatsch. Bitte mehr davon 
und Bitte an das (potenzielle) Publikum: Nehmt solche Angebote wahr, 
spürt sie auf, taucht ein. Auch das von Sigrid Skoetz mit einem jungen 
Team betriebene EXIL in der Nerostraße ist und bleibt ein relevanter Ort. 
Ebenso Schloss Freudenberg, wo sich im letzten Sommer Unglaubliches 
tat und ein neuer Spirit ausbreitete. Aufregende Wiesbadener Bands tun 
sich wieder auf und werden in bekannten Musikmagazinen gefeiert. Rund 

um Schlachthof und Kulturpark blühen Skaterszene. Subkultur, inklusive 
Angebote. Über eine Wiesbadener „Kulturmeile“ wird diskutiert, die sich 
von Schlachthof, Kulturpark und Murnau-Kino über die Museen – inklu-
sive des Museum Ernst, das im Herbst eröffnet wird – und Kunstvereine 
auf der Wilhelmstraße bis hin zum Staatstheater und Kurhaus zieht. Und 
die „neue“ Walkmühle blüht auf.

Walhalla und (Ex-)City Passage
Und natürlich: Das riesige, unendliche Thema Walhalla. Mehr dazu in 
einem eigenen Beitrag dieser Ausgabe. Walhalla als großes Kulturthema, 
aber auch – diese Binse hat sich nun auch so langsam durchgesetzt 
– ein akutes „Zukunft der Innenstadt“-Thema. Riesengroße Innenstadt-
Hoffnungen setzen OB und weitere Verantwortliche auch auf den zum 
Jahresanfang euphorisch präsentierten neuen Investor für das seit Jahren 
ebenfalls brachliegende City-Passage-Areal. Art-Invest verspricht mit 
dem „Mauritius-Höfe“-Konzept Zeit- und Zukunftsgemäßes und ein 
sportlich angepeiltes Eröffnungsdatum: 2027.

Nachtleben in Warteposition
Das Wiesbadener Nachtleben ist, so es nicht von pandemischen Umständen 
zusätzlich ausgebremst ist, durchaus besser als sein Ruf, aber ein Thema 
mit sehr sehr viel Luft nach oben. Um dem Thema auf die Sprünge zu hel-
fen, hat zum Jahresstart ein Nachtbürgermeister-Duo – Daniel Redin und 
Pascal Rück – seinen Dienst angetreten. Hier kann man nur eindringlich 
appellieren, die beiden ernst zu nehmen und wirklich machen zu lassen.

Stadtpolitik in neuer Frische
Wenn Altvordere sich, hinter den Kulissen oder auch unverblümt in 
Leserbriefen, genervt und abfällig darüber auslassen, wer bei der letzten 
Kommunalwahl so alles in die Stadtverordnetenversammlung „gespült“ 
worden sei, dann ist das ein hoffnungsvolles Signal für die Stadt. Die Stadt-
verordnetenversammlung – derzeit quasi-regiert von einem progressiven 
„Haushaltsbündnis“ aus SPD, Grünen, Linke, Volt – ist so jung, so divers, 
so frisch und unverbraucht wie nie. Genau diese Frische, diese Energie 
und der Tatendrang gerade der neuen Stadtverordneten ist eine Chance, 
dass in Wiesbaden künftig nicht nur anders Politik gemacht wird, sondern 
dass auch andere Politik gemacht wird. Eine Politik auf der Höhe der Zeit, 
mit der Zukunft im Visier und nicht permanent dem Rückspiegel im Blick.

Das bunte Treiben verschiedenster Vehikel war Ausdruck von Urbanität 
im ausgehenden 19. Jahrhundert. Die nach den Paradigmen der 1950er 
und -60er Jahre durchgesetzte automobile Monokultur im Wiesbadener 
Stadtverkehr bedeutete einen großen Verlust historischer Stadtidentität 
und ist alles andere als restaurativ. Seit Jahrzehnten setzt sie der kostbaren 
Bausubstanz zu. Ob Wilhelm II., der das Auto dem Vernehmen nach für 
eine vorübergehende Erscheinung hielt und an die Zukunft des Pferdes 
glaubte, hierzu seinen kaiserlichen Segen gegeben hätte?

Klammern am Gestern bremst Wiesbaden aus
Ehrfürchtig und „in Liebe und Dankbarkeit“ – so ist bis heute auf kai-
serlichen (Still?)-Standbildern im Stadtgebiet zu lesen – schaut die Stadt 
auf ihr kaiserliches Erbe und huldigt den Denkmälern ihres mondänen 
und geschäftigen Âge d’Or, ohne sie wieder mit Leben und Gründergeist 
zu füllen. 

Die neben Kurhaus, dem prunkvollen Staatstheater und Warmen Damm 
– einem einzigartigen Park- und Architekturensemble – verlaufende 
Wilhelmstraße gleicht einer Stadtautobahn. Als Prachtboulevard zum 
Flanieren geplant, hat sie ihre Aufenthaltsqualität längst verloren. Eine 
gigantische Asphaltrampe bildet das Stadt-Entrée vorm Hauptbahnhof, 
ohne jedes Konzept zur Verkehrsberuhigung. Die entrückte Weltkurstadt 
versinkt im eigenen Gestank und Lärm. Unter dem Einfluss wohlhabender 
Spießbürger, die um ihre Vorteile bangen, erstarrt die Stadt vor dem Wan-
del, wie in Kaninchen vor der Schlange. Das Klammern am Gestern bremst 
das Wiesbaden von heute auf seinem Weg ins Morgen und Übermorgen 
aus. Dabei kann genauer Blick in die Vergangenheit sogar Perspektiven 
für die Zukunft öffnen.

Lust an der Zukunft hat Tradition
Die anhaltende Erstarrung Wiesbadens ist das Ergebnis falschen Konser-
vatismus, der schon viele Jahre an der Wirklichkeit vorbeigeht und eine 
Tradition verrät, die Wiesbaden groß gemacht hat: Lust an der Zukunft. 

Wiesbaden war nämlich rund um Kaisers Zeiten auch Zentrum des urba-
nen Fortschritts und Trendsetterin der Daseinsvorsorge, ausgestattet mit 
einem komplexen Tram-Netz, modernster Kanalisation und auch kulturell 
mit internationaler Stahlkraft. Die Kurstadt pflegte den Anschluss an die 
Welt und war Beispiel für Fortschritt und Erneuerung. 

2022 zum Jahr des Wiesbadener Aufbruchs machen 
Das Jahr 2022 sollte zum Aufbruch genutzt werden, diesen historischen 
Pioniergeist wiederzubeleben. Für den klassengesellschaftlichen Dünkel 
und die Sorge um Besitzstandswahrung aber, jene überholten geistigen 
Relikte der Kaiserzeit, ist es ganz wie bei der Autobahnbrücke im Salz-
bachtal höchste Zeit zur Sprengung! 

Der Freiraum, der sich dabei auftut, kann – wenn offengedacht und 
konsequentgemacht - zum Wiesbadener Befreiungsschlag werden. Einiges 
ist bereits im Gange, einige stehen längst in den Startlöchern, anderes 
hat noch Nachhol- und Aufholbedarf. Wagen wir also einen Rundblick, 
zoomen auf realisierte Projekte und Themen, wo es gut und hoffnungsvoll 
vorangeht, schauen, wo es noch hakt und träumen hier und da noch ein 
paar Schritte weiter, was wäre, wenn …

Mobilität und Verkehr
Das Fahrradwegenetz wurde und wird substanziell erweitert, es geht hier 
rasant voran – was auch der stets kritische Fahrradclub ADFC der Stadt 
attestiert –, bei dem riesigen Rückstand der langjährigen „fahrradun-
freundlichsten Stadt Deutschlands“ bleibt das Thema aber in absehbarer 
Zukunft eine Dauerbaustelle. 

Mit dem Bürgerentscheid gegen die Citybahn ist der Traum vom schienen-
gebundenen ÖPNV für Wiesbaden lange nicht ausgeträumt. Im Gegenteil 
gehört das Thema muss direkt wieder zurück auf die Tagesordnung– wo 
es zum Beispiel der aus der Pro-Citybahn-BI hervorgegangene Verein 
„Wiesbaden neu bewegen“ längsterneut platziert hat – und wieder und 
weiter zu denken. 

„Die Verkehrs- und Umweltprobleme in Wiesbaden – im Vergleich mit 
anderen Städten sehr hoher Anteil des motorisierten Individualverkehrs, 
überlasteter ÖPNV, verbesserungswürdige Situation für Menschen, die mit 
dem Rad und zu Fuß unterwegs sind – lösen sich nicht in Luft auf, nur 
weil viele laut ‚Dagegen!‘ rufen“, konstatierte der Verein zum einjährigen 
Jahrestag des Citybahn-Entscheids. Befeuert wird ihre Argumentation 
durch das Salzbachtalbrücken-Desaster. „Die vergangenen sechs Monate 
haben gezeigt, dass es ohne Schiene in Wiesbaden nicht geht“, sagte 
Vorstandsvorsitzender Wito Harmuth nach der Brückensprengung: „Die 
Stadt sollte die Wiederinbetriebnahme des Hauptbahnhofs als Chance 
begreifen, (…) die Option einer innerstädtischen Straßenbahn weiter zu 
forcieren.“ Nach wie vor lohnt sich beim Zukunftsdenken der Blick über 
den Wiesbadener Tellerrand hinaus. In Bordeaux, Berlin, Karlsruhe, Mainz 
kann man sich einiges in Sachen innerstädtischer Tramnetze abschauen. 
Und: Warum nicht gar über eine U-Bahnlinie, die Wiesbaden mit Mainz 
verbindet nachdenken? Hier könnte Rennes Vorbild sein. Die Anfang 
2000 entstandene automatische/fahrerlose U-Bahn für die 200 000- 
Einwohner-Stadt war vergleichsweise kostengünstig und ist ein großer 
Erfolg. Vielleicht wird der nachgeholte „Superblock-Sonntag“ im Juni 
Anlass bieten, sich intensiv über Mobilitäts-Inspirationen auszutauschen.

Zukunft der Stadt – Stadt der Zukunft

Elektrisiert vom Kaiser
„Der Kaiser kommt!“ – dieser Satz „elektrisierte“ die Wiesbadener 
Bürger und Stadtverantwortlichen in den Jahren 1874 bis 1883 als 
der greise Kaiser Wilhelm I. (1797-1888) hier seine mehrwöchigen 
Frühjahrs-„Kuren“ absolvierte. Und die Mai-Aufenthalte seines En-
kels Wilhelms II. (1859-1941) in der „Weltkurstadt“ in den Jahren 
1896 bis 1914 hatten für den Badeort eine besondere Bedeutung. Es 
war für die Stadtverantwortlichen wie für die Bürger eine Selbst-
verständlichkeit, den hohen Gästen einen ehrenvollen Empfang zu 
bereiten. Die städtischen Gebäude, die Straßen, die der Kaiser pas-
sierte, erhielten ebenso ein „Festtagskleid“ wie viele private Häuser 
und Villen.“ (Aus der Buchbeschreibung – Bernd M Neese: „Der Kai-
ser kommt! Wilhelm I. und Wilhelm II. in Wiesbaden)

Nach allen Seiten offen und mit einem zukunftsgerechtem Nutzungsmix 
und nachhaltiger Bauweise – so stellen sich Stadtspitze, Projektentwickler, 
Investoren und Architekten die künftigen „Mauritius-Höfe“ auf  dem bisherigen 
City-Passage-Areal vor.

„In Liebe und Dankbarkeit“ 
huldigt die Stadt seit 1897 
Kaiser Friedrich III. (1831-
88), Sohn von Wilhelm I 
und Vater von Wilhelm II. 
2015 wurde das Denkmal 
an der Wilhelmstraße 
restauriert.
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und läuft bis zum 5. Februar 2023. 
Auf dem Programm stehen Aus-
stellungen, Stadtrundgänge, Thea-
terstücke und viele weitere Projekte 
und Aktionen rund um das Wies-
baden prägende Element Wasser: 
https://tourismus.wiesbaden.de/

Charity-Shopping für Jugend-
naturzeltplatz
Der faire Mode-Laden Luvgreen 
in der Saalgasse und sensor ha-
ben zu einem Soli-Charity-Shop-
ping eingeladen. An einem grauen 
kalten Samstag kamen reichlich In-
teressierte, stöberten in den coro-
nabedingt liegengebliebenen Kol-
lektionen und kauften fleißig ge-
gen Spende. Stolze 1.280 Euro für 
den Jugendnaturzeltplatz konnte 
Alexandra Lattemann nun an Mi-
chael Weinand und Luise Oede-
koven überreichen. Wer das ein-
zigartige Naturerlebnis für Kinder 
und Jugendliche noch nicht kennt, 
kann sich auf http://jugendnatur-
zeltplatz.de/ informieren – und als 
Verein, Schulklasse, Kindergarten 
bei Interesse auch gleich für 15 bis 
300 Personen zwischen April und 
Oktober buchen.

Dirk Fellinghauer

Nachtbürgermeister-Duo
2018 startete die Geschichte mit 
dem Antrag des Jugendparlaments, 
Anfang 2022 konnte die Stadt 
endlich Vollzug melden: Wiesba-
den hat einen Nachtbürgermeis-
ter. Zwei sind es sogar geworden, 
die sich als Duo beworben haben 
und nun die eine – ehrenamtliche – 
Stelle teilen. Daniel Redin und Pas-
cal Rück haben ihre Tätigkeit auf-
genommen. Mit jeweils 38 Jahren 
zwar nicht ganz so jung wie sich  
das am Auswahlprozess beteiligte 
Jupa ursprünglich gedacht hätte, 
aber dafür mit vielen nächtlichen 
Wassern gewaschen. 

Sie bringen Erfahrung, Expertise, 
Energie und Elan mit in das heraus-
fordernde Amt, das zunächst auf 
zwei Jahre beschränkt ist und dann 
evaluiert werden soll. Schließlich 
ist es um das Wiesbadener Nacht-
leben nicht nur in pandemischen 
Zeiten nicht gerade herausragend 
bestellt. „Es ist aber definitiv bes-
ser als sein Ruf“, stellte Rück bei 
der Pressekonferenz im Rathaus-
Festsaal gleich mal klar. Seit Amts-
antritt absolvieren die Beiden ein 
straffes Programm.

Auf die beim Bürgerreferat im De-
zernat des Oberbürgermeisters an-
gesiedelte Stelle haben sich elf Per-
sonen beworben, von denen fünf 
eingeladen wurden. Daniel Redin 
und Pascal Rück, der zwar in Mainz 
wohnt, sind in Wiesbaden seit Jah-
ren verwurzelt, auch beruflich in 
und mit der Veranstaltungs- und 
Gastrobranche erfahren und viel-
seitig aktiv. „Wir wollen die Gast-

ronomie, aber auch die Kulturszene 
und das Jugendparlament sowie 
den Seniorenbeirat ansprechen und 
gemeinsam mit allen Parteien an ei-
ner neuen Vision für das Wiesba-
dener Nachtleben arbeiten. Offene 
Kommunikation ist dabei das A und 
O“, so Rück. Wer Ideen hat oder mit 
ihnen ins Gespräch kommen will, er-
reicht die Beiden unter: Nachtbuer-
germeister@wiesbaden.de.

Peace! US-Minister zerstreut 
Wiesbadener Raketensorgen
Die Sorgen der Wiesbadener 
Bürger:innen über eine Statio-
nierung von Langstreckenraketen 
hat Bundesverteidigungsministe-
rin Christine Lamprecht nach ei-
genen Angaben in ihrem ersten 
Gespräch mit dem US-amerikani-
schen Verteidigungsminister Lloyd 
Austin angesprochen. Dieser habe 
bestätigt, dass es nicht beabsich-
tigt sei, Raketensysteme in Wies-
baden zu stationieren.

Zu Vermutungen und auch interna-
tionaler Berichterstattung in Ver-
bindung mit der Stationierung des 
56. Artilleriekommandos in Wies-
baden/Kastel hatte OB Gert-Uwe 
Mende Bundesverteidigungsmi-
nisterin Christine Lamprecht ange-
schrieben und um aufklärende Un-
terstützung gebeten. In ihrem Ant-
wortbrief schreibt die Ministerin: 
„Die US-Regierung hat bestätigt, 
keine Raketensysteme beim 56th 
Artillery Command im Ortsbezirk 
Mainz-Kastel der Stadt Wiesba-
den zu stationieren.“ „Die Aussage 
dient der notwendigen Klarheit“, 
sagt Oberbürgermeister Mende. 

Nicht ganz so klar ist die Sache für 
die Linken im Rathaus. Mittlerweile 
sei durch weitere Recherchen be-
kannt geworden, dass Hyperschall-
raketen, wenn, dann eher nicht in 
Kastel, sondern andernorts statio-
niert würden. Diese Waffen seien, 
installiert auf geeigneten Fahrzeu-
gen sowieso mobil einsetzbar. „Dies 
ist allerdings kein Grund zur Be-
ruhigung, denn nach den Ausfüh-
rungen des Headquarters sind die 
Planungs- und Kommandostruk-
turen in Wiesbaden konzentriert“, 
gibt Stadtverordnete Brigitte Forß-
bohm zu bedenken. Nach Aussage 
des Verteidigungsexperten Marco 
Overhaus (Institut für Internatio-
nale Politik und Sicherheit) gegen-
über dem hr mache es aus Sicht 
des US-Heeres wenig Sinn, landge-
stützte Raketen oder Hyperschall-
waffen mit einer mittleren Reich-
weite zu entwickeln, wenn diese 
nicht auch in Europa stationiert 
werden sollten.

Jahr des Wassers
Die Landeshauptstadt hat das Jahr 
des Wassers in Wiesbaden ausgeru-
fen. Es wird am 22. März am Koch-
brunnen feierlich mit einer Aktion 
rund um den Riesen Ekko eröffnet 

Was ist los?
Gesprächsstoff und Gerede

1 Di

17:45 — 19:45
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum

18:00— 19:00
FÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

18:30— 19:30
KUNST & RELIGION
Unschuld vom Lande
— Liegende Venus in
einer Landschaft,
Jacopo Negretti, gen.
Palma Vecchio

2 Mi

12:15 — 12:35
NATURPAUSE
Wie kommt Farbe
in die Kristalle?

3 Do

16:30— 18:30
JUGEND+KUNST+CLUB

18:00— 19:00
FÜHRUNG
Jugendstil

5 Sa

Eintrittsfreier
Samstag!

12:00— 12:30
FAMILIENFÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

12:45 — 13:15
FAMILIENFÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

6 So

11:00— 12:00
3. KAMMERKONZERT
Spark — Die klassische
Band

14:00— 15:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre
Jawlensky in Wiesbaden

15:00— 16:00
FÜHRUNG
Natur sehen: Formen,
Farben und Fossilien

8 Di

17:45 — 19:45
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum

18:00— 19:00
FÜHRUNG
Jugendstil

18:00— 19:00
VORTRAG
Wölfe in Hessen —
gekommen um zu
bleiben
Mit Dr. Carsten Novak,
Senckenberg Gesell-
schaft für Naturfor-
schung, Gelnhausen

9 Mi

12:15 — 12:35
KUNSTPAUSE
Das Jugendstilmobiliar
Bernhard Pankoks

10 Do

16:30— 18:30
JUGEND+KUNST+CLUB

18:00— 19:00
FÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

19:00
KÜNSTLERGESPRÄCH
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe
Mit Dr. Andreas Henning,
Lea Schäfer und dem
Künstler

12 Sa

11:00— 13:45
MUSEUMSWERKSTATT
FÜR KINDER
Farbe als Form —
Experimentelles Malen
mit selbst hergestellten
Pigmentfarben

14:00— 15:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre
Jawlensky in Wiesbaden

15:00— 17:00

KÜNSTLER-
WORKSHOP
Highlight für Kinder
Mit Slawomir Elsner

13 So

14:00— 15:00
FÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

15:00— 16:00
FAMILIENFÜHRUNG
Kristalle erkunden

15 Di

15:00— 16:00
60+
Slawomir Elsner

17:45 — 19:45
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum

18:00— 19:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre
Jawlensky in Wiesbaden

16 Mi

12:15 — 12:35
NATURPAUSE
Arten in besonderer
Verantwortung
Deutschlands

17 Do

16:30— 18:30
JUGEND+KUNST+CLUB

18:00— 19:00
FÜHRUNG
Jugendstil

ab 19:00
ERÖFFNUNG
Gabór Török —
Intervention

19 Sa

11:00— 13:45
MUSEUMSWERKSTATT
FÜR KINDER
Kunstvolle Masken
inspiriert durch Men-
schen- und Tiergesichter

14:00— 15:00
FÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

20 So

10:30— 13:00
NATUR UNTER
DER LUPE
Trittspuren von Tieren

14:00— 15:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre
Jawlensky in Wiesbaden

15:00— 17:00
OFFENES ATELIER
FÜR FAMILIEN
Tiere im Jugendstil
entdecken und in der
Naturhistorischen
Sammlung erforschen
— mit Atelierarbeit

15:00— 16:00
FÜHRUNG
Kristalle — Vom Diaman-
ten bis zum Gips

22 Di

17:45 — 19:45
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum

18:00— 19:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre
Jawlensky in Wiesbaden

23 Mi

12:15 — 12:35
KUNSTPAUSE
Loïe Fuller und die
Kunst des Art Nouveau

24 Do

16:30— 18:30
JUGEND+KUNST+CLUB

Programm
Feb 2022

Hessisches Landesmuseum
für Kunst und Natur
Friedrich-Ebert-Allee 2
65185 Wiesbaden

museum-wiesbaden.de

Sie haben Fragen?
Fon 0611 ⁄ 335 2250

Tickets vor Ort oder online
tickets.museum-wiesbaden.de

Bitte informieren Sie sich vor Ihrem
Besuch über die einzelnen Veranstaltungen
sowie die aktuellen Zugangsregeln auf
unserer Homepage.

An Feiertagen, auch montags, 10:00—18:00 Uhr geöffnet.
1 Jan, 24, 25 und 31 Dez geschlossen.

Öffnungszeiten

Mo Di Mi Do Fr Sa + So

— 10:00—20:00 10:00—17:00 10:00—20:00 10:00—17:00 10:00—18:00

Slawomir Elsner
Präzision und Unschärfe
—> 6 Mär 2022
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18:00— 19:00
FÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

26 Sa

11:00— 13:45
MUSEUMSWERKSTATT
FÜR KINDER
Wir gestalten ein
eigenes Jugendstilzim-
mer als Schaukasten!

14:00— 15:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre
Jawlensky in Wiesbaden

27 So

14:00— 15:00
FÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

15:00— 16:00
FÜHRUNG
Kristalle — Vom Diaman-
ten bis zum Gips

Deutschlands Panda
Der Gartenschläfer
—> 24 Apr 2022

Viola Bittl
Intervention
—> 6 Feb 2022

Kristalle — VomDiamanten
bis zumGips
—> 13 Mär 2022

Alles! 100 Jahre
Jawlensky inWiesbaden
—> 27 Mär 2022 A
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Große Freude über ein klasse Charity-Shopping-Ergebnis bei Michael 
(links) und Louise (rechts) vom Stadtjugendring, die sich bei Alex 

vom Luvgreen mit einer Pflanze für die Aktion bedankten.

Ihr Blick geht 
Richtung Nachtleben 
– und allem, was 
daraus werden 
könnte. Daniel Redin 
(links) und Pascal 
Rück wurden im und 
vor dem Rathaus als 
erste Wiesbadener 
Nachtbürgermeister 
vorgestellt.
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Der neue Plan: „Konservatorische 
Konzentration auf den Originalbe-
stand von 1897/98“, also das denk-
malgeschützte Kerngebäude mit 
Spiegelsaal, Großem Saal und im 
Untergeschoss (früher Bambi-Kino 
und Big Apple Club), Öffnung hin 
zu Kirchgasse und Mauritiusplatz 
– und: Abriss des Klinkerbau-Parts 
von 1910 entlang der Hochstätten-
straße, auf dem dadurch freiwer-
denden Areal Neugestaltung ei-
nes Platzes sowie Errichtung ei-
nes neuen Anbaus. Der drängende 
Baubeginn 2024 hat auch etwas 
mit Fristen für Fördergelder zu tun.

Neue Erzählung – und Zweifel
Was jetzt vorgelegt und erklärt 
wird, ist eine völlig neue Erzäh-
lung des Walhalla-„Problems“ als 
Basis für einen neuen Lösungsan-
satz. Als besonders problematisch 
und renovierungsbedürftig wurden 
bislang in erster Linie Knackpunkte 
im Kerngebäude ins Feld geführt, 
nun ist es plötzlich das Nebenge-
bäude, das laut Aussage der Ver-
antwortlichen bei WVV, SEG und 
dem Architekturbüro BGF + eine 

Der 18. Januar 2022 könnte ein-
gehen in die Geschichte Wiesba-
dens: als der Tag, an dem seitens 
der Stadtspitze ein Versprechen ge-
brochen wurde, im gleichen Atem-
zug aber ein neues Versprechen ge-
geben wurde –und dieses eine der-
maßen starke Wirkung entfaltete, 
dass es das gebrochene Verspre-
chen so weit in den Hintergrund 
rückte, dass der Weg für das Einlö-
sen des neuen Versprechens freige-
macht wurde. Objekt der Verspre-
chen: das Walhalla. Überraschung 
des Versprechens: das A-Wort.
Das gebrochene Versprechen, frei 
nach Walter Ulbricht: „Niemand 
hat die Absicht, das Walhalla abzu-
reißen.“ Das neue Versprechen, von 
OB Gert-Uwe Mende erstmals ver-
kündet im Kulturbeirat: „Die Wal-
halla soll 2026 eröffnet werden, der 
Bau schon 2024 starten.“ So kon-
kret war eine greifbare Walhalla-
Perspektive in den letzten Jahren 
oder gar Jahrzehnten noch nie.

„Vom ‚man müsste mal‘ zum 
Machen“
Und so entschlossen, energisch 
und lebhaft wirkte OB Mende bis-
her selten. Sein Slogan lautet nun: 
„Endlich vom ‚man müsste mal‘ 
zum Machen kommen!“. Das Stadt-

„Bausünde“ sei, zudem marode, 
morsch und nicht mehr tragbar 
und überhaupt in seiner Kleintei-
ligkeit, also Kleinräumigkeit, auch 
nicht wirklich nutzbar sein soll. 
Das freilich sehen manch andere 
völlig anders. Das seinerzeit vor-
gelegte sehr ausgeklügelte und auf 
mehreren Säulen basierende „Wal-
halla Studios“-Konzept sah sehr 
wohl sinnvolle Nutzungen dieser 
Räume vor. Und die Bausubstanz: 
„Dieses Haus ist eines der solides-
ten der gesamten Innenstadt“, ist 
Uli Brandner überzeugt. Der Ex-
perte für die Sanierung histori-
scher Objekte und Investor, der sich 
einst selbst für das Walhalla inter-
essierte und sich 2010 jeden Win-
kel des Komplexes ganz genau an-
geschaut hat, schwärmt gar: „Beste 
Bauzeit kurz vor dem Ersten Welt-
krieg, alles im Inneren noch ori-
ginal, ein Sanierungstraum!“ Die 
Substanz sei, auch wenn immer 
wieder anderes kolportiert werde, 
„hervorragend“ und „schlichtweg 
Sanierungsarbeit“. Er habe zahl-
reiche Gebäude in vergleichbaren 
Zuständen übernommen: „Ich be-
gegne immer wieder der gängigen 
Meinung, ein Haus sei kaputt, nur 
weil der Putz bröckelt. Entschei-
dend ist aber immer, was darunter 
ist!“ In den sozialen Medien kur-
sieren schon Fotos vergleichba-
rer Wiesbadener Gebäude, jeweils 
versehen mit dem ironischen Kom-
mentar: „Bausünde – kann weg!“.

Auftrag hinter den Kulissen 
erteilt
Basis der jetzt vorlegten Vorschläge 
ist eine von SEG-Chef Guntrum 
und dem neuen Hochbauamts-Lei-
ter Andreas Rettig hinter den Ku-
lissen in Auftrag gegebene „Kon-
zeptstudie“ von BGF+ – jenem Ar-
chitekturbüro, das 2014 in einem 
„Stegreif“-Wettbewerb zur künfti-
gen Walhalla-Nutzung eine Sieger-
idee entwickelte, die den Wunsch-
Betreiber, das bundesweit tätige 
GOP Varieté, gleich „mitbrachte“. 
Dieses Vorhaben scheiterte nach 
massiven Protesten, GOP zog sich 
seinerzeit als Interessent zurück.

Der OB betonte, der nun vorgelegte 
Vorschlag sei keineswegs in (brö-
ckelnden) Stein gemeißelt, sondern-
diene als Diskussionsgrundlage. 
„Gemeinsames Ziel ist, ein Kul-
turzentrum in städtischer Träger-
schaft mit hohem Belebungswert 
für das innerstädtische Quartier zu 
gründen“, betonte Kulturbeirat-

oberhaupt ist qua Amt Aufsichts-
ratsvorsitzender der städtischen 
WVV Holding. Dieser gehört die 
Walhalla-Immobilie, die Projekt-
verantwortung liegt bei der Stadt-
entwicklungsgesellschaft SEG mit 
ihrem Geschäftsführer Andreas 
Guntrum.

Kulturbeirat entscheidet mit
Der OB verband mit seiner Präsen-
tation ein bemerkenswertes Signal. 
Über die Walhalla-Zukunft ent-
scheiden nicht mehr länger nur ein 
paar wenige hinter verschlossenen 
Türen, sondern: „Es ist auch wich-
tig, die Bauplanung in enger und 
ständiger Abstimmung mit dem 
Kulturbeirat zu gestalten.“ Mögli-
che Nutzung und Bau seien „eng 
aufeinander abzustimmen“. Für 
mögliche Versäumnisse und Fehl-
entwicklungen der Vergangenheit 
will sich der Rathauschef, seit Juli 
2019 im Amt, nicht in Mithaftung 
nehmen lassen.

Von Problem-Immobilie zum Ort 
der Möglichkeiten
Einig sind sich OB und Kulturbei-
rat, dass das ursprünglich vorge-
sehene europaweite Interessen-
bekundungsverfahren obsolet ist. 
Die Walhalla-Lösung soll in Wies-

Vorsitzender Ernst Szebedits: „Die 
akut nötigen Sanierungsmaßnah-
men sind an diesem Ziel, das aus-
führlich in Form des Walhalla-Pa-
piers und des Walhalla-Manifestes 
vom Kulturbeirat formuliert wur-
den, auszurichten.“ Wichtig sei ein 
breites Raumangebot für eine mög-
lichst flexible Nutzung.

Reaktionen zwischen „Bravo“ und 
„Vorsicht“
Trotz einigem, was hinterfragens-
wert ist, schallte dem OB aus dem 
Kulturbeirat für seinen Vorstoß 
ein vielstimmiges und in manchen 
Wortmeldungen gar euphorisches 
„Bravo“ entgegen, ebenso gab es 
aber auch mahnende „Vorsicht“ 
und „Moment mal“-Wortmeldun-
gen – sei es zum Abriss oder mög-
lichen Vorfestlegungen oder dem 
tatsächlichen Bedarf für ein solches 
Zentrum. Unmissverständliche Ab-
machung ist, dass die vorgesehene 
Steuerungsgruppe, unter maßgeb-
licher Mitwirkung des Kulturbei-
rats, ihre Arbeit aufnehmen wird, 
um bisher vage Ansätze in konkrete 
Vorschläge zu verwandeln.

Ergänzung anstatt Konkurrenz
Verabredet ist, dass ein:e Kurator:in 
oder ein Team sich um das künstle-
rische Profil des Hauses kümmern 
sollen. Dass später der Nutzungs- 
und Bespielungsbedarf auch unter 
kulturellen und gesellschaftlichen 
Akteuren unserer Stadt immens 
sein wird, davon darf ausgegangen 
werden. Dass ein neues Walhalla 
nicht zu Lasten bestehender Kul-
turstätten finanziert werden dür-
fen, erklärte der Kulturbeiratsvor-
sitzende zum Prinzip: „Wiesbaden 
füllt eine Leerstelle und führt kein 
Konkurrenzprodukt zu anderer lo-
kaler Kultur ein.“
Fazit: Einiges spricht dafür, auf 
den Vorstoß mit grundsätzlichem 
Wohlwollen zu reagieren und den 
Fokus und die Kraft und Energie 
nun auf die Zukunft zu richten. 
Diesen – wohl letzten – Versuch 
ist es wert. Allerdings: Erfahrun-
gen der Vergangenheit sprechen 
dafür, hier niemandem einen Blan-
koscheck des Vertrauens auszustel-
len, sondern weiter höchst auf-
merksam zu sein, Fragen zu stel-
len und wirkliche Transparenz und 
ehrliche Antworten einzufordern.
Prognose: Coup oder Flop? Im un-
günstigsten Fall entpuppt sich über 
kurz oder lang doch wieder alles 
als heiße Luft und/oder das Pro-
jekt wird endgültig zum Opfer von 

Spielchen und Tricksereien und/
oder Ideen werden so zerredet, 
dass am Ende wieder nichts heraus-
kommt. Im besten Fall geht nun – 
endlich – alles einen (ergebnis)offe-
nen, ehrlichen, transparenten, ziel-
orientierten, visionären Gang hin 
zu einem Ergebnis, das dann auch 
realisiert wird. Das wäre wahrlich 
historisch – und ein Meilenstein für 
die Wiesbadener Zukunft.

Ausführliche Analyse und Updates 
aufwww.sensor-wiesbaden.de/
search/Walhalla.

Dirk Fellinghauer
Fotos/Bilder BGF+,  

Dirk Fellinghauer, Uli Brandner

baden, aus Wiesbaden heraus und 
für Wiesbaden gesucht werden. Die 
vielfältigen, flexiblen und modu-
laren Nutzungsidee/n sollen nun 
durch eine Steuerungsgruppe re-
spektive Projektbüro unter Ein-
bindung unterschiedlicher gesell-
schaftlicher Gruppen und daraus 
folgend von einem Kurator:innen-
Team entwickelt werden. Der Krea-
tivprozess soll laut Kulturbeirats-
Vorsitzenden Ernst Szebedits „nicht 
weniger leisten, als die Denkweise 
zum Walhalla grundsätzlich zu 
ändern – und zwar weg von einer 
Problem-Immobilie hin zu einem 
Ort der Möglichkeiten.“

Teil-Abriss als Option
Ganz neue Möglichkeiten setzen 
die Verantwortlichen nun auf dem 
Weg zum Ziel. So, wie regelmäßig 
Befürchtungen oder Gerüchte über 
mögliche Abriss-Absichten durch 
die Stadt waberten, so zuverlässig 
wurden diese abgestritten. „Ein Ab-
riss ist selbstverständlich keine Op-
tion und war es auch zu keinem 
Zeitpunkt.“, sagte etwa Mende im 
März 2021.

Jetzt oder nie! 
Aber wie?
Endlich kommt echte Bewegung in 

die unendliche Walhalla-Geschichte. 

Führt ein Abbruch zum Durchbruch?

Stadtentwicklung Stadtentwicklung

FARBEN VON REICHWEIN –
warum aufhören,

wenn es am Schönsten ist?

QUALITÄT
GENIESSEN.

So in etwa stellt sich das Architekturbüro BGF+ die Szenerie rund um das Walhalla 
nach einem Abriss des Klinker-Anbaus von 1910 in der Hochstättenstraße vor.

Heute Baulücke, und morgen …? Die zugemauerten Fenster des großen  
Walhalla-Saals könnten wieder freigelegt werden, auf  Freiflächen ein neuer An-
bau entstehen. Per Foto schaut noch Sigrid Skoetz, die das Walhalla zuletzt 15 

Jahre lang aufregend bespielt hatte, auf  das (Nicht-)Geschehen herab.

Morsche Ruine oder Sanierungstraum mit solider Substanz? Zu verschachtelt 
oder sinnvoll nutzbar? Blick im Jahr 2011 in den Walhalla-Anbau, den die 
Verantwortlichen nun abreißen wollen.

Wiesbadener Oscar-Preisträger als leidenschaftlicher Fürsprecher für eine gute 
Walhalla-Zukunft. Regie-Legende Volker Schlöndorff  am 15. Oktober 2021 beim 
Rundgang im Rahmen der Kreativprozess-Workshops des Kulturbeirats im seit 
Jahrzehnten für die Öffentlichkeit gesperrten großen Saal.
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Lebenswege

Dass Weinberge einmal ein so wichtiger Teil 
in Uzi Mayers Leben werden würden, hätte er 
sich nie vorstellen können. Nicht Ende der 90er 
Jahre, als er in der Citypassage Jeans verkaufte, 
nicht als er Trommelgott bei The Ten Buck Fuck 
und I Saw Elvis war, auch nicht, als er mit 200 
Sachen 2006 beim Bundesvision-Songcon-
test „Sekt zum Frühstück“ trank und erst recht 
nicht, als er im Jahr darauf der Liebe nach Ber-
lin folgte, wo man Weinberge nur von den Er-
zählungen der Zugezogenen kennt. 

Trommeln für Indie-Winzer 
Und doch dreht sich im Leben des 47-jährigen 
gebürtigen Wiesbadeners mittlerweile vieles um 
Weinberge, oder besser gesagt, um dessen Pro-
dukt: Wein. Und das nicht nur, weil 
das Westendkind seit 2017 in Rau-
enthal lebt. Seit zwei Jahren greift 
er mit seinem Start-up „Weingau“ 
unabhängigen Winzer:innen, viele 
davon aus dem Rheingau, bei Ver-
marktung und Verkauf ihrer Weine 
unter die Arme.

Der Auslöser war, ohne dass der Lo-
ckenkopf mit der positiven Ausstrah-
lung das damals wissen konnte, mal 
wieder der Sprung ins kalte Was-
ser. „Ich hatte zwar keinerlei Erfah-
rung, aber mir wurde ein Job in ei-
ner Marketing-Agentur angeboten. 
Den nahm ich an“, erzählt Mayer. 
Der Versuch war von Erfolg gekrönt, 
und er blieb dabei. Mayer hatte sein 
zweites großes Talent entdeckt. Das erste, das 
Schlagzeug spielen, zeigte sich deutlich früher. 
Er beherrschte es von Anfang an. 

Drummer in Gedanken – und dann wirklich
„Ich habe so lange in Gedanken alle möglichen 
Platten nachgespielt, bevor ich überhaupt jemals 
Drumsticks in den Händen gehalten habe, dass 
ich sofort verschiedene Beats spielen konnte“, 
erinnert sich Mayer. Als er dann doch irgend-
wann einen Schlagzeuglehrer aufsuchte, riet der 
ihm nur, in so vielen Bands wie möglich zu spie-
len, was Uzi dann auch tat. Die erste Band, die 
über die Stadtgrenzen Wiesbadens bekannter 
wurde, waren The Ten Buck Fuck, die von 1996 
bis 2001 existierten. „Da habe ich das erste Mal 
gedacht, dass ich vom Schlagzeugspielen leben 
könnte“, sagt der Musiker. Schon währenddes-
sen gründete er I Saw Elvis. Doch der große 
Wurf blieb aus. Der gelang dann mit 200 Sachen. 

Geschäfte nur mit coolen Winzern
Der Umzug nach Rauenthal und der Ausbruch 
der Pandemie waren dann schließlich der end-
gültige Startschuss für sein Projekt: „Die meis-
ten Weingüter haben kaum eine Webseite und 
wenn, kaum Reichweite.“ Mayer war klar, dass 
nur mit einer gemeinsamen Plattform der 
Kampf gegen die Goliaths der Branche aufge-
nommen werden kann. „Weingau“ ist Mayers 
Steinschleuder. Mit seinem Team besucht er 
die Winzer:innen in ihren Weingütern oder im 
Wingert und produziert kurze Videobeiträge, 
die auf der Onlineplattform veröffentlicht wer-
den. „Wir möchten den Leuten zeigen, wie viel 
Arbeit in einem guten Wein steckt und was für 
tolle Menschen diesen produzieren.“ Die bei 
Weingau vertretenen Weingüter sind handver-
lesen. „Nur wenn die Winzer:innen cool sind 
und ihr Wein schmeckt, kommen wir ins Ge-
schäft“, betont der Macher. Seit Dezember gibt 
es in Rauenthal sogar eine Vinothek dazu, da 
kann man den Schoppe nicht nur probieren und 
erstehen, sondern bald vielleicht auch kleinere 
Konzerte oder Lesungen erleben – womit sich 
der Kreis zur ersten Karriere gewissermaßen 
schließen würde. 

Falk Sinß
Fotos Kai Pelka

Rock´n´Roll  
und Reben

Von der Trommel zur Traube, von  

Wiesbaden über Berlin in den Rheingau. 

Uzi Mayer startete als Musiker durch 

und gründete dann ein Wein-Start-up.

((( Schon immer virtuos mit 
Drumsticks, nun auch 
Fachmann für Rebensäfte. 
Uzi Mayer genießt nach 
Berlin-Jahren das Leben am 
Rheingauer Wingert. )))

Plattenvertrag und Prime-Time-TV
Das erste Demo führte direkt zu einem Platten-
vertrag und zu Stefan Raab auf die große Fern-
sehbühne zur Primetime. Doch interne Probleme 
beendeten dieses Kapitel frühzeitig. „Da war mir 
klar, ich muss Geld verdienen und Musik ma-
chen trennen“, erinnert sich Mayer. In Berlin 
schlug er ein neues Kapitel auf. Mit Jule, sei-
ner damaligen Lebensgefährtin und Mutter ei-
nes gemeinsamen Sohnes, gründete er Youloo-
sie, ein Herzensprojekt, bei dem „es nicht um 
Geld ging, sondern nur um den reinen Spaß.“ 

Wein zu verdientem Stellenwert verhelfen
In der Marketingagentur kam er erstmals mit 
dem Weingeschäft in Berührung. Zu seinen 
Kunden gehörten auch Weindiscounter, die es 
kleinen Weingütern schwer- bis unmöglich ma-
chen, ihren Wein überregional gewinnbringend 
zu vermarkten. Die Idee für „Weingau“ war ge-
boren: „Es muss doch möglich sein, für Inde-
pendent-Winzer:innen das gleiche Marketing zu 
machen wie für die Discounter.“ Aus eigener Er-
fahrung im Wingert wusste er, wie viel Arbeit in 
einer Flasche Wein steckt, und dass Supermarkt-
preise viel zu günstig sind. „Fünf Euro für einen 
Espresso im Café werden ohne Murren bezahlt, 
doch eine Flasche Wein für 10 Euro ist teuer. Das 
kann es nicht sein!“, ist Mayer überzeugt. Also 
entwickelte er sein Konzept für Weingau, „um 
Wein den Stellenwert zu geben, den er verdient.“  

Nicht nur gute Tropfen, sondern auch 
gemütliche und gesellige Atmosphäre 

dürfen Weinfans bei Uzi erwarten.

Klare Kriterien bei der Zusammenstellung des Sorti-
ments: „Nur wenn die Winzer:innen cool sind und der 
Wein schmeckt, kommen wir ins Geschäft.”
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Frauen in  
Führung 

Wie kann Chancengleichheit 

wirklich gelingen? 

Frauen

„Warum es wichtig ist, dass mehr Frauen in 
Führung gehen! Und warum es nur gemeinsam 
geht!“ – das weiß unsere Autorin und Impuls-
geberin für die sensor-Initiative „Wiesbadener 
Frauen in Führung“ nur zu gut. Petra Lutz, 57, 
saß als Führungskraft, Frau und Mutter schon 
oft zwischen allen Stühlen. Sie ist Verfechterin 
einer wertegeleiteten Unternehmenskultur und 
hat ein Female-Coaching-Programm zur ge-
zielten Unterstützung von Frauen entwickelt. 

Chancengleichheit als Notwendigkeit
Es geht bei Chancengleichheit im Beruf nicht nur 
um Fairness zwischen den Geschlechtern. Chan-
cengleichheit ist in Zeiten von Transformation 
und Fachkräftemangel eine Notwendigkeit. Für 
Unternehmen entstehen neue Chancen für In-
novationen und wirtschaftlichen Erfolg, schließ-
lich sorgen diverse Teams nachweislich wesent-
lich schneller für Neuerungen und die effiziente, 
erfolgreiche Umsetzung von Projekten. Männer 
und Frauen müssen also lernen, gemeinsam zu 
führen und voneinander zu profitieren. 

Was muss sich ändern?
Wie kann das gelingen? Dazu braucht es Ent-
wicklungs- und Veränderungsbereitschaft in 
den Unternehmen, in der Gesellschaft, aber 
auch in den Familien und der Frauen selbst. 
Dazu gehören:
• Ein gesundes Selbstbild – Frauen sind keine 

„Opfer“
• Das Aufräumen mit tradierten Rollenbildern 

– das „bisschen Haushalt“ gilt nicht mehr
• Der Abbau gegenseitiger Vorurteile – Frauen 

sind nicht „tough“ genug oder „ich bin eine 
Rabenmutter“

• geteilte Familienverantwortung – 50/50

Unternehmen können viel dafür tun, die Wei-
chen zu stellen und eine diverse, transparente 
Unternehmenskultur schaffen, die mehr Frauen 
in Führung bringt. Dazu braucht es in den Un-
ternehmen Strukturveränderungen, kulturelle 
Anpassungen und ein Arbeitsumfeld, das mit 
den Lebenszielen von Frauen und Männern ver-
einbar ist. Wichtige Maßnahmen dafür sind: 

• Jobs für Frauen attraktiver machen.  
Das fängt bei der Stellenanzeige an! 

• Frauen nach Fähigkeiten und Erfolgen aus-
wählen, nicht nach Verhalten

• Flexible Arbeitsbedingungen schaffen, die es 
Frauen und Männern ermöglichen, Familie 
und Beruf zu vereinbaren

• Gleiche Bezahlung: Transparenz schaffen
• Weibliche Vorbilder schaffen – Erfolgsstorys 

zum Mutmachen und Nachahmen 
• Mentoringprogramme zur Förderung junger 

weiblicher Talente 
• Onboarding – Willkommenskultur in Un-

ternehmen schaffen und Coaching-Ange-
bote zur Begleitung neuer Führungskräfte 
anbieten.

Wer ist bereit? Wer macht sich mit auf den 
Weg?

Petra Lutz, www.petra-lutz-coaching.de

Foto Cornelia Dahlhoff

Neue Initiative und sensor-Jahr der Frau
„Frauen, die in Führung gehen“ war das sen-
sor-Titelthema im Juni 2021. Es stieß auf 
große Resonanz. Und führte zu Reaktionen 
wie „Da solltet ihr mehr draus machen, über 
diese eine Ausgabe hinaus“. Da machen wir 
mehr draus – beginnend mit dieser Ausgabe. 

Wir planen, in Kooperation mit der rund um 
dieses Thema engagierten und erfahrenen 
Wiesbadener Coachin Petra Lutz, eine Initi-
ative „Wiesbadener Frauen in Führung“. Wir 
wollen informieren, inspirieren, sensibilisie-
ren – und vernetzen. Mit und für Frauen in 
erster Linie, aber – und das ist ein noch nicht 
so verbreiteter und „gelernter“, ob wohl doch 
eigentlich so naheliegender Ansatz –, auch 
mit Männern. Wenn Frauen nicht in Führung 
gehen, dann hat das auch etwas mit Män-
nern zu tun. Wenn mehr Frauen in Führung 
gehen sollen, dann geht das nur gemeinsam.

Wir gehen sogar noch einen Schritt weiter: 
Wir rufen 2022 zum sensor-Jahr der Frau 
aus. Mit diesem Frauenthema als Auslöser. 
Mit ganz vielen Frauenthemen und einem 
(noch) bewussteren Blick auf Frauen im Sinn. 
Seien Sie gespannt. Und bringen Sie sich 
gerne ein. Oder lassen Sie uns einfach wis-
sen, wenn Sie informiert und auf dem Lau-
fenden gehalten werden wollen. Schreiben 
Sie an hallo@sensor-wiesbaden.de, Stich-
wort je nach Fokus „Wiesbadener Frauen in 
Führung“ oder „sensor-Jahr der Frau“.

Dirk Fellinghauer

A R T B A S E G A L L E R Y
Februar / März 2022

EVELINE BERGMAN / MALEREI
MICHAEL LUNDGREN / FOTOGRAFIE

Faulbrunnenstr. 11, Wbn
Samstag 10 – 14 Uhr
Di bis Fr 10 – 18 Uhr

info@kunst-schaefer.de

Galerie & Fachplaner für Bilderrahmen
Gemälde und Rahmen Restauratoren

KAUFMANN/-FRAU IM GROSS-
UND AUSSENHANDELSMANAGEMENT
(M/W/D)
FACHKRAFT FÜR LAGERLOGISTIK
(M/W/D)

Zum 01.08.2022 bieten wir
Ausbildungsplätze in den Berufen:

Bewerbungen gerne an:
info@reichwein.info. | www.reichwein.info

Weitere Informationen finden Sie
auf unserer Homepage.

28.11.21–26.02.22
KUNSTHAUSWIESBADEN
Schulberg 10, 65183 Wiesbaden,
www.wiesbaden.de/kunsthaus
Eintritt frei

ANKABUTA
(ShUM) /ATEM

Petra Lutz weiß, wovon 
sie spricht, wenn sie sich 
für eine wertegeleitete 
Unternehmenskultur mit 
echter Chancengleichheit 
engagiert – nun auch 
gemeinsam mit sensor.
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Mit der Musik stirbt der Mensch. Eine Wahrheit, 
die in Zeiten der Corona-Pandemie und des Kli-
mawandels nicht gerade leichter zu vermitteln 
ist. Und so ist auch die Mozart-Gesellschaft 
Wiesbaden in diesen schwierigen Zeiten „ein 
Verein, der am Existenzminimum ist, der jedes 
Jahr auf Kante näht …“. Corona hat dazu geführt. 
Wir sind „an der Grenze des Belastbaren“, 
sagt Karl-Werner Joerg, der kreative Kopf der 
Mozart-Gesellschaft Wiesbaden. Aber er ist ein 
Optimist. Und so kommt er mir auch beschwing-
ten Schrittes und wachen Blickes entgegen, 
als wir uns vor der Casino-Gesellschaft in der 
Friedrichstraße treffen. 

Anregungen als Lebenselixier
Der Musikkenner möchte mir dort den wun-
dervollen und oft unterrepräsentierten Konzert-
saal – nicht zu verwechseln mit dem Casino im 
Kurhaus – zeigen, in dem viele der zahlreichen 
Konzerte der Gesellschaft stattfinden. Weitere 
Konzertorte sind, abhängig von Ensemblegröße 
und Programm, zum Beispiel das Museum Wies-
baden mit seinem besonderen Vortragssaal oder 
auch das Kurhaus. 

Als Vorbereitung auf das Interview lese ich, 
was ich über den Gesprächspartner im Internet 
finden kann. Was ich finde, lässt mich vermu-
ten, dass der Mann mehrere Leben haben muss. 
Karl-Werner Joerg ist Musikpädagoge, Musik-
wissenschaftler, Kirchenmusiker, Kulturmana-
ger. Er war Dozent an der Johann Wolfgang 
von Goethe-Universität in Frankfurt. Er saß und 
sitzt in verschiedenen Jurys und ist für alles 
aufgeschlossen, was Menschen musikalisch und 
kulturell und gedanklich weiterbringt. „Mein 
Leben lebt von Anregungen“, sagt er.

Ja zur Cloud, Nein zu KI
Seit 2015 ist Joerg Vorsitzender des Vorstands 
der 1963 gegründeten Mozart-Gesellschaft 
Wiesbaden e.V., zuvor war er bereits von 
2012 bis 2015 verantwortlich für die Bereiche 
Programmgestaltung, Marketing und PR. Wir 
plaudern über Musikensembles wie „die klas-
sische Band“ Spark, die im Februar mit „Bach-

Berio-Beatles“ auf dem Programm steht. Oder 
über das KI-Projekt „Beethoven X“ neulich, bei 
der Künstliche Intelligenz Beethovens „Unvoll-
endete“ zum Erklingen bringen sollte. „Die KI 
kann kein Beethoven, und sie kann auch kei-
nen Mozart“, lautet Joergs Einschätzung. Wir 
sprechen auch über seine Leidenschaft für das 
Motorradfahren und die Arbeit mit der Cloud. 
Die hat der Vorsitzende eingerichtet, damit 
die Arbeit für den Verein ganz im Sinne eines 
modernen Teamworks auch dezentral ablaufen 
kann. Für persönliche Begegnungen gibt es seit 
Anfang 2021 die neue Geschäftsstelle im Hinter-
hof der Friedrichstraße 7 – in Bürogemeinschaft 
mit dem Exground-Filmfestival.

So spannend kann Mozart sein
Was erwartet man von einer Mozart-Gesell-
schaft, habe ich mich im Vorfeld gefragt. Die 
Bewahrung und Präsentation des gewaltigen 
Werks Mozarts? Die Begeisterung bei jungen 
Menschen für die klassische Musik zu wecken? 
Jugendlichen die Möglichkeit des gemeinsamen 
Musizierens zu schaffen? Oder nur Konzerte zu 

veranstalten? Karl-Werner Joerg ist scheinbar 
mühelos dabei, alles zu bedienen. Er plant 
außergewöhnliche und spannende Konzertpro-
gramme, mit ungespielten, aber großartigen 
Komponisten, mit modernen Besetzungen, die 
auch vor Sax und Co. nicht zurückschrecken. 

Als Sammler von in Bibliotheken verborgenen 
Handschriften lässt er auch schon mal Werke 
von Komponisten wie Joseph Martin Kraus, 
dem „Odenwälder Mozart“, aufführen. Oder er 
steckt sein Herzblut in das Vorhaben, das Wiener 
Ensemble Concentus Musicus nach Wiesbaden 
zu bringen. Deren Projekt, Schuberts siebte 
Sinfonie zu vollenden und einzuspielen, hat 
ihn so sehr berührt, dass er sein Erlebnis nun 
unbedingt mit den Menschen teilen möchte. 

Glückseliges Publikum
Wenn Joerg über Musik redet und die Wege, 
sie den Menschen nahe zu bringen, gerät er 
in Fahrt. Man merkt ihm seine bedingungslose 
Leidenschaft für das, was er da macht, an. 
Er möchte, dass Menschen die Konzerte der 

Mozart-Gesellschaft mit einem breiten Grinsen 
im Gesicht verlassen – weil sie mit etwas kon-
frontiert wurden, was sie nicht erwarteten und 
was sie über einen spannungsvoll und drama-
turgisch durchdachten Konzertabendverlauf in 
eine glückselige Stimmung versetzt. 

Kids im Fokus: Je früher, desto besser 
Und natürlich ist es dann für ihn auch wichtig, 
junge Menschen an die Musik heranzuführen. 
Und natürlich war er Initiator von unzähligen 
Konzerten für Kinder im Grundschulalter. Aber: 
„Ein Jugendlicher, der noch nie im Konzert war, 
aus dem mache ich keinen Konzertbesucher“, 
sinniert er, „das Kind kann ich noch beeinflus-
sen, das kann ich beeindrucken.“ 

Familientarife und Mozart@School
Ihm ging es in der Kindheit selbst so. Obwohl 
aus einem nicht musikalischen Haushalt, 
brachten ihn die Konzerte in seinem Heimatort 
als Kind zur Musik, aus Begeisterung. Und so 
kann in den Konzerten der Mozart-Gesellschaft 
ein Jugendlicher bei jedem Konzert auf jedem 
Platz sitzen, und das für 5 Euro. Ebenso gibt es 
Familienangebote, bei denen für 35 Euro zwei 
Erwachsene mit zwei Kindern auf guten Plätzen 
sitzen. Was noch? Vor jedem Orchesterkonzert 
wurden in der Vergangenheit auch schon mal 
an 28 Schulen speziell gestaltete Handzettel zum 
Thema „Mozart@School“ versendet. Und wer 
Lust bekommt, selbst mitzuspielen, ist einge-
laden, sich bei den „Young Mozart Players“ zu 
bewerben. Wie gesagt, Karl-Werner Joerg geht 
es auf keinen Fall nur um Mozart, ihm geht es 
darum, dass „die Leute bei uns aus dem Konzert 
gehen und sagen: Wow!“ 

www.mozartwiesbaden.com

Text und Fotos: Stephan Joachim

Breites Grinsen?  
Ziel erreicht!
Seit fast sechzig Jahren hat Wiesbaden eine 

Mozart-Gesellschaft. Angestaubt? Zukunfts-

hungrig! Mit missionarischem Eifer, Herzblut, 

Ideen und: Wow!

Verein Verein

25
JAHRE

25 Jahre
Verantwortung
Zu unserem 25-jährigen Jubiläum 2022 möchten wir
den Wiesbadenerinnen und Wiesbadener etwas
schenken. Über das ganze Jahr verteilt wird es
insgesamt 25 Aktionen geben. Ganz nach unserem
Motto „Verantwortung für Umwelt, für Menschen,
für Wiesbaden.“ erwarten Sie zum Beispiel exklusive
Führungen, Lesungen, Verlosungen oder andere
Angebote. Schauen Sie doch mal rein, ob für Sie etwas
dabei ist und feiern Sie mit uns 25 Jahre ELW.

https://www.elw.de/elw/25-jahre-elw

mehr erfahren und

mitmachen!

Vom neuen Büro aus werden die vielfältigen 
Aktivitäten und Angebote organisiert.

Nein, wir haben uns nicht in der Fotoplatzierung vertan. Diese Band gibt am 6. Februar ein Kammerkonzert bei 
der Mozart-Gesellschaft. Diese „klassische Band”, um genau zu sein. Sie heißt Spark und tritt im Vortragssaal 
des Museum Wiesbaden auf. (Foto: Gregor Hohenberg)

Da brennt einer für seine Sache. Karl-Werner Joerg ist Musik-
wissenschaftler und -pädagoge, Kirchenmusiker, Kulturmanager 

– und kreativer Kopf  der Mozart-Gesellschaft Wiesbaden.

Stilechte 
Nerven-
nahrung in 
Griffnähe.
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Perlen der Monate
Februar/März

Feiern Konzerte Bühne

((( After Work Chill / LGBTQ / Deep House / 
Black Beats )))
Mittwochs bis samstags 
Amgios Backtage

Mit neuem Look, neuem Konzept und neuem Na-
men startet die Bar „Amigos“, nun „Amigos back-
stage“ in der Nerostraße ins neue Jahr.Ein „Amigos 
backstage“-Abend ist nun für die LGBTQ-Com-
munity reserviert. „Not for everyone – Thursday 
LGBTQ – Come as you are“ heißt es ab heute an 
jedem Donnerstag von 18 bis 23 Uhr. „Ich glaube 
einfach, dass die Community definitiv einen Platz 
für sich braucht, wir haben einfach zu wenig in 
Wiesbaden“, erklärt Betreiber Tay Düz, wie er auf 
die Idee kam: „Ich möchte einfach der LGBTQ 
Community einen Ort zum Verweilen bieten und 
so ein wenig n die gute alte alternative Nerost-
raßen-Zeit anknüpfen.“ Die sonstigen Abende in 
der Bar, die Tay auch vom Look her umgestaltet 
hat, haben auch spezielle Themen – mittwochs 
(18 bis 23 Uhr) gibt es After Work Chill, freitags 
Deep House und samstags Black Beats, jeweils von 
20 bis 1 Uhr.

((( Truffles meets Whisky )))
18. März, 19 Uhr 
Loftwerk

Eine Geschmacksexplosion zweier erlesener Pro-
dukte verspricht die leidenschaftliche Gastge-
berin Anja Roethele für diesen Abend in ihrem 
Loftwerk in der Langgasse. Deliciense und Whisky 
For Life sind die Stars des Abends, ersteres eine 
kleine, feine vegane Cashew Trüffel Manufaktur, 
letzere haben sich den besten Getränken der Welt 
verschrieben. www.loftwerk-roethele.de

((( Darc Alliance )))
26. März 
KUZ Mainz

Nach viel zu langer Zwangspause geht die „Dark 
Alliance“ endlich wieder an den Start. DJ Marc 
Urban (Nightcrawling / Fürstentanz / WGT) be-
spielt das KUZ mit einem Mix aus Electro, Wave, 
Postpunk, EBM & Goth-Pop und führt die Traditi-
on „schwarzer“ Veranstaltungen damit fort. Nach 
dem großen Erfolg der ersten drei „Dark Alliance“-
Parties startet das Jahr 2022 also wieder düster.

((( The Handsome Family )))
19. Februar 
Kreativfabrik

Einem breiteren Publikum bekannt wurde das 
Ehepaar aus Albuquerque, New Mexico, erst 
durch den Titelsong der ersten „True Detective“-
Staffel „Far From Any Road“. Ihre Musik trägt die 
Weite des amerikanischen Westens in sich, be-
wegt sich zwischen Americana und Folk und mit 
einem Touch Latino-Flair.

((( Malaka Hostel )))
27. März 
Schlachthof Kesselhaus

Malaka Hostel? Das ist Eskalation auf der Büh-
ne! Wenn der Wahnwitz brodelt, fühlen sich die 
Weltenbummler zuhause. Spielend reißen sie die 
unsichtbare Mauer zwischen Band und Publikum 
nieder. Sie singen spanisch, deutsch, tschechisch 
oder englisch – Folkloristisches findet seinen 
Platz – getragen von Malaka Hostels groovenden 
Beats, während die aus Trompeten und Mundhar-
monika bestehende Brass Section lossprudelt. 

((( Klassik im Klub: Jerusalem Duo )))
31. März, 20 Uhr 
Studio ZR6

2010 wurde die Reihe „Klassik im Klub“ geboren. Sie 
führt ein junges Publikum an klassische Musik he-
ran und fördert gleichzeitig junge ausgezeichnete 
Interpreten, die ihr Publikum durch ungewöhnli-
che Konzerte in entspannter Clubatmosphäre be-
geistern. Andre Tsirlin (Saxophon) und Hila Ofek 
(Harfe) aus Israel zählen als Jerusalem Duo zu 
den faszinierendsten und einzigartigsten und un-
gewöhnlichsten Ensembles in der Welt der Kam-
mermusik. Im Zusammentreffen eines der ältesten 
und eines der jüngsten Instrumente der Musikge-
schichte eröffnet sich ein bislang selten gehörtes  
Klangerlebnis: Harfe und Saxophon erklingen in 
schönster Harmonie – sicher auch beim nachge-
holten Klassik im Klub-Konzert. Mit eigens von 
beiden Musikern arrangierten Werken von etwa 
Antonio Vivaldi, Astor Piazzolla oder Antonin Dvo-
rak verzaubert das Duo sein Publikum und gewinnt 
auch mit der Moderation die Herzen der Zuhörer. 
sensor präsentiert und verlost 1 x 2 Freikarten: Mail 
bis 20. März an losi@sensor-wiesbaden.de

((( „Wahlgesänge“ mit William Wahl )))
13. Februar, 19.30 Uhr 
Theater im Pariser Hof

Bestens bekannt aus der a-cappella-Formation 
basta schüttet William Wahl sein komödiantisches 
wie melancholisches, sein heiteres wie so richtig 
sarkastisches Herz alleine aus. Wahlgesänge sind 
Klavierkabarett ohne Staub, Lieblings-Songs für 
Lebenslieber, Romantik für Realisten. 

((( „Wutschweiger )))
Premiere 19. Februar, 16 Uhr 
Staatstheater, Wartburg

„Willkommen im Club. Im ‚Du sitzt in der Schei-
ße-Club‘. So begrüßt Sammy den neuen Jungen 
Ebeneser auf der Straße in einem düsteren Wohn-
viertel. Sammy und Ebeneser kennen einander 
aus der Schule. Ebeneser ist klug und kommt 
aus einer Bildungs-Familie; Sammy ist rau, leb-
haft und hat Probleme mit dem Lernen und dem 
Sozialverhalten. Aber sie ist ehrlich. Blitzschnell 
freunden die beiden sich an. Später fassen sie den 
Entschluss, von nun an in der Schule nicht mehr 
zu sprechen, bis Sammy ihr (Wut-) Schweigen 
bricht ... Mia Constantine inszeniert das mehrfach 
preisgekrönte Stück vom Autoren-Duo Jan Sobrie 
und Raven Ruëll. Die Premiere wurde pandemie-
bedingt auf den 19. Februar verschoben, weitere 
Termine auf www.staatstheater-wiesbaden.de 

((( „Achterbahn“ )))
18./19. Februar, 11./12. März, 20 Uhr 
Kammerspiele

„Les montagnes russes”, so der Originaltitel, 2004 in 
Paris mit Alain Delon in der Hauptrolle mit großem 
Erfolg uraufgeführt, hat alles, was französische 
Komödien so einzigartig macht: Genau gezeichne-
te Charaktere, einen raffinierten Handlungsaufbau 
und umwerfenden Wortwitz. Ein faszinierendes 
Schauspiel mit nachdenklichen Zwischentönen 
und vielen überraschenden Wendungen, die den 
Zuschauer bis zum Schluss in Atem hält.

sensor 02-03/22 21
Termine

Film KunstLiteratur

Familie

Termine an 
termine@sensor-
wiesbaden.de &

www.vrm-lokal.de 

((( sensor-Film des Monats: „An Impossible 
Project“ )))
11. Februar, 17.30 Uhr, 12. Februar, 20.15 Uhr,  
13. Februar, 19 Uhr 
Murnau Filmtheater

Insta-Stories, Streaming, Fitness-Apps, E-Books 
und Twitter-Trends. Der Hype um die fast voll-
ständige Digitalisierung unseres Lebens weicht 
einer zunehmenden Sehnsucht nach dem Echten 
und Greifbaren. Digital Detox und Slow Food sind 
im Trend; Vinyl und analoge Fotografie, Hand-
geschriebenes und Selbstgemachtes feiern ein 
Comeback. In seinem Dokumentarfilm lässt Jens 
Meurer Menschen zu Wort kommen, die schon die 
Wendung zum Analogen suchten, als andere sich 
noch den Verheißungen der nächsten iPhone-
Generation hingaben. Wie der exzentrische, aber 
sympathische Florian „Doc“ Kaps, der 2008 sein 
gesamtes Vermögen riskierte, um mit einer klei-
nen Gruppe Idealisten die letzte Polaroid-Fabrik 
der Welt vor dem Aus zu retten. Gedreht wurde 
die Dokumentation passenderweise auf analogem 
35mm-Filmmaterial. sensor präsentiert und ver-
lost zwei „2 für 1“-Tickets: Mail mit Wunschter-
min an losi@sensor-wiesbaden.de

((( „Benedetta“ )))
4. März, 19.30 Uhr (Französische Orignalversion 
mit Untertiteln) 
Filme im Schloss, Filmbewertungsstelle Schloss 
Biebrich

Der Film basiert auf einem Sachbuch der Ame-
rikanerin Judith C. Brown: „Schändliche Leiden-
schaften – Das Leben einer lesbischen Nonne in 
Italien zur Zeit der Renaissance“. Über den 2021 
beim Filmfestival in Cannes uraufgeführten Film 
schreibt die Süddeutsche Zeitung: „Italien im 17. 
Jahrhundert: Hinter den Mauern des Klosters 
von Pescia versetzt die Novizin Benedetta Car-
lini die Oberhäupter der katholischen Kirche in 
Aufregung, als die Wundmale Christi an ihrem 
Körper auftreten. Wilde Visionen, zweifelhafte 
Wunder und lesbischer Sex hinter Klostermau-
ern: ein listiger Film über das Fleisch und den 
Glauben“(Süddeutsche Zeitung). Unter der Regie 
von Paul Verhoeven spielen Virginie Efira, Char-
lotte Rampling, Daphné Patakia, Lambert Wilson. 
Uraufgeführt beim Festival in Cannes 2021.

((( hr2-Hörfest )))
31. Januar bis 6. Februar 
verschiedene Orte

Es klingt und schwingt in der hessischen Landes-
hauptstadt und das bereits zum 21. Mal! Beim 
hr2-Hörfest verwandelt sich Wiesbaden eine 
knappe Woche lang in ein akustisches Experi-
mentierfeld. Mit dabei sind beliebte Publikums-
highlights wie das Labyrinth des Hörens, das im 
Kulturforum stattfindet, oder die traditionelle 
Hörgala. In einer unterhaltsamen Radiosendung 
wird in diesem Jahr der Hörbuchpreis der Lan-
deshauptstadt Wiesbaden für das beste Kinder- 
und Jugendhörbuch vergeben und Preisträger 
Jens Wawrczeck sorgt in einer Schullesung für 
gespitzte Ohren und reichlich Hörspaß. Weitere 
Infos unter www.wiesbaden.de/hoerfest.

((( Nino Haratischwili: Werkschau und Lesung )))
15. Februar, 19.30 Uhr 
Kulturforum und Livestream

Nino Haratischwilis zweite Lesung im Rahmen 
ihrer Wiesbadener Poetikdozentur wird sich in 
einer Werkschau mit ihrer Arbeit am und für das 
Theater beschäftigen. Denn erst auf der Bühne 
verknüpfen sich die Fäden ihres ausdrucksstarken 
Erzählens zu einem festen Strang, der ganze Wel-
ten zu tragen vermag.

((( Textkontor – Die neue Lesebühne )))
24. Februar, 19.30 Uhr 
Literaturhaus Villa Clementine

Ein Tisch, ein Mikrofon und ganz viel gute Litera-
tur! Die neue Lesebühne des Literaturhauses Villa 
Clementine präsentiert Texte aus dem Rhein-
Main-Gebiet und bietet literarische Leckerbis-
sen in Lounge-Atmosphäre. Der Andere Salon 
wird dabei der neue Treffpunkt eures Vertrau-
ens, ein Getränkeausschank lädt zum geselligen 
Austausch und Vernetzen ein. Jeden Abend lesen 
drei verschiedene Autor:innen, dazwischen gibt es 
Live-Musik. 

((( „Neu im BBK“-Gruppenausstellung )))
bis 20. Februar 
BBK Schaustelle

Fünf neue Mitglieder im Berufsverband bilden-
der Künstler*innen stellen ihre Arbeiten vor. Für 
Kunstinteressierte die Gelegenheit, die Werke von 
Sabine Pillwitz-Schaum, Ellen Ribbe, Roman Mi-
kos, Bernd Schneider und Jochen Schnepf ken-
nenzulernen und sich auszutauschen. Alleine die 
Vielfalt der Ausstellung verspricht ein anregendes 
Erlebnis. Samstags und sonntags von 14 – 17 Uhr 
in der Marcobrunnerstraße.

((( Hubert Müller )))
bis 12. Dezember 
Projektraum Kunst, Saalgasse 16

Hubert Müller präsentiert Arbeiten, die nach ei-
ner 30-jährigen Berufstätigkeit in der Politik nun 
in seinem Atelier entstanden sind. Dabei hat er 
sich von den Umständen, die er im Atelier vor-
fand, leiten lassen: Heiße Quellen sprudeln im 
Souterrain der Saalgasse durch die Rohre, Kalk-
farbe blättert ab – darauf hat sich der Künstler 
eingelassen und die Ergebnisse zeigt er in dieser 
Ausstellung. Die Werke können per Auktion er-
worben werden. Geöffnet Donnerstag, Freitag und 
Samstag 12 - 18 Uhr.

((( „Das kleine Gespenst“ )))
Theater Hin & Weg, Am Kloster Klarenthal 15 
5./6./12./13.02., Samstag 17 Uhr, Sonntag 15 Uhr

Das kleine Gespenst ist ein harmloses Nachtge-
spenst. Tagsüber schläft es in einer Eichentruhe 
auf dem Dachboden der Burg Eulenstein, nachts 
geistert es durch die Burg und besucht seinen 
besten Freund, den Uhu Schuhu. Sein größter 
Wunsch: die Welt einmal bei Tageslicht zu sehen. 
Doch alle Versuche, nach dem Ende der Geister-
stunde wach zu bleiben oder tagsüber aufzuwa-
chen, schlagen fehl. Eines Tages, nachdem es die 
Hoffnung bereits aufgegeben hat, erwacht das 
kleine Gespenst tatsächlich nicht um Mitternacht, 
sondern mittags ... www.hin-u-weg.de

Unvorhersehbare Zeiten! Wir empfehlen, vor 
dem Besuch von Veranstaltungen Updates auf 
www.sensor-wiesbaden.de und/oder bei den 

jeweiligen Veranstaltern zu checken.



sensor 02-03/2222   sensor 02-03/22 23
Termine Februar/März

20:00AMIGOS BACKSTAGE
Black Beats

6 ))) Sonntag
KONZERT

11:00MOZART-GESELLSCHAFT
3. Kammerkonzert, Spark

16:00ST. BONIFATIUSKIRCHE
„Piping Hot at the Organ“ F. Garthshore

BÜHNE

18:05STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„Pique Dame“ - P. Tschaikowski, Oper in 
russischer Sprache

FAMILIE

11:00GALLI THEATER
Hänsel und Gretel

14:30CALIGARI FILMBÜHNE
„Das Dschungelbuch“ 1967, ab 6 J.

15:00THEATER HIN & WEG
„Das kleine Gespenst“ von O. Preußler  

16:00GALLI THEATER
Die Schneekönigin

SONSTIGES

18:00STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
Gesprächskonzert „Nach 100 Jahren 
wachgeküsst – Sarrusophone 2.0“

8 ))) Dienstag
BÜHNE

19:30WARTBURG
„Der Mensch ist ein Anderer“

SONSTIGES

19:00SPIEGELBILD DIGITAL
Digitaler Vortrag: Steffen Klävers:  
Decolonizing Auschwitz? 

19:30WIESBADEN NEU BEWEGEN E.V.
Online-Treffen: Verkehrswende voranbringen

9 ))) Mittwoch
SONSTIGES

18:00AMIGOS BACKSTAGE
After Work Chill

10 ))) Donnerstag
BÜHNE

19:35STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„Pique Dame“ - P. Tschaikowski, Oper in 
russischer Sprache

SONSTIGES

18:00AMIGOS BACKSTAGE
LGBTQ Thursday

11 ))) Freitag
BÜHNE

10:00WARTBURG
Der Sandmann nach E. T. A. Hoffmann 

19:30THEATER IM PARISER HOF
P. Scharrenberg: „Realität für Quer einsteiger“

19:30STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
Gespenster - Henrik Ibsen

1 ))) Dienstag
BÜHNE

10:00 + 19.30 WARTBURG
Corpus Delicti - J. Zeh

SONSTIGES

19:00SPIEGELBILD DIGITAL
Digitale Podiumsdiskussion: Erinnern 
heißt kämpfen? Über Allianzen, Differen-
zen und Konkurrenzen

2 ))) Mittwoch
KONZERT

19:30KULTURFORUM
Ndiankou Niasse, African Ethno Pop

BÜHNE

19:35STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„Pique Dame“ 

SONSTIGES

18:00AMIGOS BACKSTAGE
After Work Chill

3 ))) Donnerstag
BÜHNE

19:30STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„Don Giovanni“

SONSTIGES

18:00AMIGOS BACKSTAGE
LGBTQ Thursday

19:30KULTURFORUM
hr2-Hörfest: Labyrinth des Hörens 

4 ))) Freitag
BÜHNE

19:30THEATER IM PARISER HOF
Friedemann Weise: „Bingo – Drei Ak-
korde, die Wahrheit und andere Lügen“

19:35STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„Die Entführung aus dem Serail“

20:00KAMMERSPIELE
„Drei Mal Leben“ von Yasmina Reza 

20:00VELVETS THEATER
Heisse Zeiten

20:00GALLI THEATER
Komödie „Die Männerschule“

FAMILIE

19:30WARTBURG
„Fame“ - David de Silva, ab 12 J.

SONSTIGES

15:00FREIWILLIGEN-ZENTRUM
via ZOOM: „Das richtige Engagement finden“

19:30LOFTWERK
Gin-Lounge-Thema: Gin gestern und heute

20:00AMIGOS BACKSTAGE
Deep House

5 ))) Samstag
BÜHNE

19:30THEATER IM PARISER HOF
R. Kröhnert: „Die grösste Rettung aller Zeiten“

19:30STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
Premiere: „The Minutes“ - T. Letts

20:00KAMMERSPIELE
„Drei Mal Leben“ von Yasmina Reza 

20:00GALLI THEATER
Komödie „Die Männerschule“

FAMILIE

14:00STAATSTHEATER
Gedankenprojekt „Schöne neue Welt“

14:30CALIGARI FILMBÜHNE
„Das Dschungelbuch“ 1967, ab 6 J.

16:00GALLI THEATER
Die Schneekönigin

17:00THEATER HIN & WEG
„Das kleine Gespenst“  

19:30WARTBURG
„Fame“ - David de Silva, ab 12 J.

20:00VELVETS THEATER
Momo, ab 8 J.

SONSTIGES

16:00MARLEEN
„Lust am Denken“ – Gesprächsleitung  
Dr. Christian Rabanus

19:30STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
hr2-Hörfest 2022: hr2-Hörgala

20:00KAMMERSPIELE
„Drei Mal Leben“ von Yasmina Reza 

20:00GALLI THEATER
Komödie „MamaMänner“

FAMILIE

20:00VELVETS THEATER
Der Kleine Prinz, ab 8 J.

SONSTIGES

19:30LOFTWERK
Craft Beer & Cheese

20:00AMIGOS BACKSTAGE
Deep House

12 ))) Samstag
BÜHNE

19:30THEATER IM PARISER HOF
Seb. Schnoy: „Und plötzlich Demokratie“

19:30STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„Don Giovanni“

19:30STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
„The Minutes“ 

20:00KAMMERSPIELE
„Drei Mal Leben“ von Yasmina Reza 

20:00GALLI THEATER
Komödie „MamaMänner“

FAMILIE

14:00LITERATURHAUS VILLA  
CLEMENTINE, ANDERER SALON
Gedanken projekt „Schöne neue Welt“

14:30CALIGARI FILMBÜHNE
„Die Adern der Welt“ 2020, ab 8 J.

16:00GALLI THEATER
Der gestiefelte Kater

17:00THEATER HIN & WEG
„Das kleine Gespenst“ von O. Preußler

20:00VELVETS THEATER
Der Kleine Prinz, ab 8 J.

SONSTIGES

15:00STADTBIBLIOTHEKEN
Gaming und Pen&Paper (Jugendliche)

19:30THEATER IM PALAST
Dinner-Theater „Der kleine Prinz & die 7 
Todsünden“

20:00AMIGOS BACKSTAGE
Black Beats

13 ))) Sonntag
KONZERT

11:00STAATSTHEATER, FOYER
4. Kammerkonzert: Werke von J. S. Bach

16:00ST. BONIFATIUSKIRCHE
„Antrittskonzert“ J. M. Schröder

BÜHNE

16:00STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
„Bunbury“ - Oscar Wilde

18:05STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„Pique Dame“ - P. Tschaikowski, Oper

19:30THEATER IM PARISER HOF
William Wahl: „Wahlgesänge“

19:30WARTBURG
Der Sandmann nach E. T. A. Hoffmann

FAMILIE

11:00GALLI THEATER
Zauberine im Weltraum

14:30CALIGARI FILMBÜHNE
„Die Adern der Welt“ 2020, ab 8 J.

15:00THEATER HIN & WEG
„Das kleine Gespenst“ von Otfried Preußler  

16:00VELVETS THEATER
Pinocchio, ab 5 J.

16:00GALLI THEATER
Der gestiefelte Kater

14 ))) Montag
BÜHNE

20:00GALLI THEATER
„Der Beziehungsoach“

15 ))) Dienstag
BÜHNE

20:00MARLEEN
„Oh, les beaux jours – Glückliche Tage“

SONSTIGES

19:30KULTURFORUM
Nino Haratischwili

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Als Immunbooster für die kältere Jahreszeit hat Yogalehrerin Christa 
Zehnder ein neues Outdoor-Angebot kreiert: WalkYoga im Schloss-
park Biebrich, eine Kombi von Gehen, Atem- und Bewegungsübun-
gen in der Natur. Das tiefe Atmen an der frischen Luft ist eine 
Wohltat für Körper, Geist und Seele, perfekt wird die Abwehrkraft 
gestärkt. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, das Tempo wird an 
die körperliche Fitness der jeweiligen Teilnehmenden angepasst. 
Anmeldung erforderlich unter: christa@yoga-wiesbaden.de. Jeden 
Sonntag um 11.00 Uhr.

„Was kostet Leben?“ heißt ein generationenübergreifendes Gedan-
kenprojekt. Anlässlich der Premiere von „Schöne neue Welt“ (am 
6. März im Staatstheater) nähern sich die Teilnehmer:innen des 
kostenfreien Workshops (ab 10 Jahre) den Themen des dystopischen 
Romans von Aldous Huxley auf eigene Weise, diskutieren zukünftige 
Weltbilder und fragen nach den dunklen Seiten des Menschen, die 
nicht nur auf der Theaterbühne zum Vorschein kommen. Termine 
sind am 5., 12., 19., 26. Februar, alle im Staatstheater außer am 12. 
(Literaturhaus Villa Clementine, mit dem Autor und promovierten 
Philosophen Dr. Jörg Bernardy). Anmeldung und weitere Infos unter 
theaterpaedagogik@staatstheater-wiesbaden.de

„Aber ich habe mich nicht entmutigen lassen: Maria Daelen – Ärztin 
und Gesundheitspolitikerin im 20. Jahrhundert“ heißt das Buch 
von Maren Richter, aus dem sie im Kulturforum liest, musikalisch 
begleitet von Clemens Weigel. Maria Daelen kämpfte von Anfang an 
selbstbewusst in einer männerdominierten Welt. Nach Kindheitsjah-
ren in Wiesbaden studierte sie Medizin im Berlin der 20er. Zurück in 
Wiesbaden, gründete sie das Hessische Dezernat für Gesundheitsfür-
sorge. Es folgten Einsätze im Bundesgesundheitsministerium und bei 
der WHO, später wurde sie Gesellschafterin der Glyco-Metall-Werke. 
Im Ruhestand heiratete sie Ludwig Strecker, damaliger Leiter des 
heutigen Schott-Musikalienverlags und kehrte zu ihrer Verbindung 
zur Musik zurück: Ihre Mutter rief die Stiftung „Pro Musica Viva“ zur 
Förderung jüdischer Komponisten ins Leben. Die 1982 geborene Ma-
ren Richter ist freie Autorin, Historikerin und Ausstellungskuratorin.

Märchenzeit für Erwachsene, Dinnertheater mit „Der kleine Prinz 
und die sieben Todsünden“. Im Theater im Palast erwarten Mathilda 
(Rose) und ihr Lebensabschnittsgefährte Felix (der kleine Prinz) 
ihre Gäste. Während der Vernissage der Malerin Shabnam Miller 
kommt es zum Streit zwischen Mathilda und Felix. Dieser verlässt 
sie wie der kleine Prinz seine Rose und folgt zwei Vagabunden. 
Unermüdlich stellt Felix seine Fragen und rüttelt damit am System 
der Welten. Reservierung: www.kuenstlerhaus43.de

ab 6.

ab 5.

8.

11.

AUS DEM
FEBRUARPROGRAMM

FR 04.02. 17:30
HERE WE MOVE, HERE WE GROOVE
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
FR 04.02. 20:00 | SA 05.02. 20:00
RESPECT
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SO 06.02. 17:30
ARETHA FRANKLIN: AMAZING
GRACE
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SA 05.02. 14:30 | SO 06.02. 14:30
DAS DSCHUNGELBUCH

DI 01.02. 20:00
OBERHAUSEN ON TOUR
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MO 07.02. 20:00
LIEBE UND ANARCHIE
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MO 21.02. 17:00
MIMI, IN SEINER
EHRE GEKRÄNKT
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MO 28.02. 20:00
SIEBEN SCHÖNHEITEN

CALIGARI FILMBÜHNE
Marktplatz 9
(hinter der Marktkirche)
65183 Wiesbaden
www.wiesbaden.de/caligari

DO 03.02. 17:00
MEIN NAME IST KLITORIS
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MI 09.02. 17:30 | FR 11.02. 20:00
IN SEARCH – EINE REISE ZUM FRAUSEIN
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
FR 11.02. 17:00 | WÜSTENBLUME
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
DO 17.02. 17:30 | #FEMALE PLEASURE
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
DO 24.02. 17:00 | SA 27.02. 20:00
PLEASURE

WEST SIDE
STORY

MO 14.02. 19:30
DI 15.02. 20:00
DI 22.02. 16:30
WEST SIDE STORY
(2021)
. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MO 21.02. 20:00
WEST SIDE STORY
(1961)

SPENCER

…UND DAS IST DIE HAUPTSACHE!?

AN IMPOSSIBLE PROJECT

NIGHTMARE ALLEY

PROGRAMM 2 |2022

Filmkunst in Wiesbaden
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Deutsches Filmhaus | Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung |Murnau-Filmtheater
Murnaustraße 6, 65189Wiesbaden
Eintritt: 8€/7€ ermäßigt, Aufpreis bei Überlänge und Sonderveranstaltungen
Vorverkauf, Informationen und Newsletter-Anmeldung unter
www.murnau-stiftung.de/filmtheater
Reservierung: Tel.: 0611-97708-41 (Mo-Fr 10 -12 Uhr), filmtheater@murnau-stiftung.de
ÖPNV: HbfWiesbaden (Fußweg: ca. 10 min), Bushaltestelle„Welfenstraße“
Mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der LandeshauptstadtWiesbaden

Kinotermine (Auswahl):

Mi 2.2. 15.30 Uhr Filmklassiker am Nachmittag
…UND DAS IST DIE HAUPTSACHE!? Regie: Joe May, DE 1931
Einführung: Dr. Manfred Kögel, Eintritt: 5€

Sa 5.2. 20.15 Uhr Historisches – neu belichtet
DIE KÖNIGIN DES NORDENS

Regie: Charlotte Sieling, DK/SE/NO 2021, DF

Fr 11.2. 20.15 Uhr Festival-Nachlese
WANDA, MEINWUNDER Regie: Bettina Oberli, CH 2020, DF

So 13.2. 19.00 Uhr sensor-Film des Monats
AN IMPOSSIBLE PROJECT Regie: Jens Meurer, DE/AT 2020, OmU

Do 17.2. 20.15 Uhr Festival-Nachlese
BALLADE VON DER WEISSEN KUH

Regie: Maryam Moghadam, Behtash Sanaeeha, IR/FR 2020, OmU

Sa 19.2. 20.15 Uhr And the Oscar goes to…
SPENCER Regie: Pablo Larraín, DE/CL/GB 2021, OmU

Mi 23.2. 20.00 Uhr Retrospektive Axel von Ambesser
DER MANN, DEM MAN DEN NAMEN STAHL

Regie: Wolfgang Staudte, DE 1945/1996
Einführung: Gwendolyn von Ambesser

Sa 26.2. 20.15 Uhr And the Oscar goes to…
NIGHTMARE ALLEY Regie: Guillermo del Toro, US/MX 2021, DF

Karten:
Tourist Information Wiesbaden, Marktplatz 1, Telefon: 0611 – 172 99 30
oder online unter www.wiesbaden.de/ literaturhaus. Die Veranstaltun-
gen finden unter Vorbehalt der amtlichen Genehmigung statt, bitte
informieren Sie sich vorab auf der Website des Literaturhauses über
die jeweil igen Bestimmungen.
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MAREN RICHTER
„Aber ich habe mich
nicht entmutigen lassen:
Maria Daelen – Ärztin
und Gesundheitspolit ike-
rin im 20. Jahrhundert“
Kulturforum Wiesbaden

JAKOB STEIN
„Lil ienthal oder die Ent-
zauberung des Himmels“
Literaturhaus Vil la
Clementine

SWR BESTENLISTE
März 2022
Literaturhaus Vil la
Clementine

LITERATURHAUS
VILLA
CLEMENTINE

HIGHLIGHTS
IM
FEBRUAR

23
FEB
19.30

24
FEB
19.30

TEXTKONTOR
Die Lesebühne im
Literaturhaus
Vil la Clementine

Programm und Infos unter
wiesbaden.de/marleen
→ im Lili am Hauptbahnhof
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19:35STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„Werther“ - J. Massenet in franz. Sprache

20:00KAMMERSPIELE
„Achterbahn“ von Eric Assous

20:00GALLI THEATER
„Der Beziehungsoach“

KUNST

15:00KUNSTHAUS 
Führung durch Ausstellung mit Ankabuta

FAMILIE

14:00STAATSTHEATER
Generationenübergreifendes Gedanken-
projekt „Schöne neue Welt“

14:00STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„Noël, Noël!“ - Ein Kinderstück zur Oper 
„Werther“, ab 8 J.

14:30CALIGARI FILMBÜHNE
„Meine Wunderkammern“ 2021, ab 8 J.

16:00STAATSTHEATER, STUDIO
Musical „Du bist in Ordnung, Charlie 
Brown!“, ab 8 J.

16:00GALLI THEATER
König Drosselbart

18:00VELVETS THEATER
Pinocchio, ab 5 J.

SONSTIGES

19:30THEATER IM PALAST
Dinner-Theater „Spätlesereiter“

20:00AMIGOS BACKSTAGE
Black Beats

20 ))) Sonntag
KONZERT

16:00ST. BONIFATIUSKIRCHE
„Quasi una Fantasia“ O. Eisenmann

16:00/18.00MOZART-GESELLSCHAFT
5. Orchesterkonzert, Jugendorchester 

19:30THEATER IM PARISER HOF
C Carbo: „Domingo Latino“

BÜHNE

16:00STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
„Bunbury“ - O. Wilde

18:00STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
Tragödie „Elektra“ - Richard Strauss

FAMILIE

11:00GALLI THEATER
Zauberine spielt sich auf

14:30CALIGARI FILMBÜHNE
„Meine Wunderkammern“ 2021, ab 8 J.

15:00STAATSTHEATER, STUDIO
Musical „Du bist in Ordnung, Charlie 
Brown!“, ab 8 J.

16:00VELVETS THEATER
Pinocchio, ab 5 J.

16:00GALLI THEATER
König Drosselbart

SONSTIGES

11:00THEATER IM PALAST
literarische Matinee „Dein Lieblingsbuch“

21 ))) Montag
SONSTIGES

15:00LIT. HAUS VILLA CLEMENTINE
Armin Nufer: Schreibwerkstatt 2022

19:30STAATSTHEATER
Theaterstammtisch 

16 ))) Mittwoch
KONZERT

19:35KURHAUS
Sinfoniekonzert: „Wir 5“ - F. Poulenc 

BÜHNE

10:00STAATSTHEATER, STUDIO
„Wutschweiger“

20:00MARLEEN
„Oh, les beaux jours – Glückliche Tage“ 

20:00GALLI THEATER
Neu im Porgramm: „Eva und Lilith“

SONSTIGES

18:00AMIGOS BACKSTAGE
After Work Chill

17 ))) Donnerstag
BÜHNE

19:30STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
Musical „Cabaret“

FAMILIE

19:30WARTBURG
„Woyzeck“ nach G. Büchner ab 15 J.

SONSTIGES

18:00AMIGOS BACKSTAGE
LGBTQ Thursday

18 ))) Freitag
KONZERT

20:00MARLEEN
„Grenzwege – Steine Worte Töne“ –  
Vier Musiker, ein dichtender Bildhauer

BÜHNE

19:30THEATER IM PARISER HOF
B. Eisenberg: „Pointen aus Stahl &  
Aphorismen auf Satin“

19:30STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„Die Zauberflöte“ - Wolfgang A.s Mozart

20:00KAMMERSPIELE
„Achterbahn“ von Eric Assous

20:00GALLI THEATER
„Der Beziehungsoach“

SONSTIGES

20:00AMIGOS BACKSTAGE
Deep House

19 ))) Samstag
KONZERT

20:00MARLEEN
„Invisible touch the sound“ 

BÜHNE

16:00STAATSTHEATER, STUDIO
Premiere: „Wutschweiger“ - J. Sobrie und 
R. Ruëll, ab 9 J.

19:30THEATER IM PARISER HOF
P. Weber: „KI – Künstliche Idioten!“

19:30STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
„Der Vater“ - A. Strindberg

22 ))) Dienstag
LITERRATUR

19:00LITERATURHAUS VIA ZOOM
Literaturforum

23 ))) Mittwoch
BÜHNE

20:00GALLI THEATER
Präventionstheater: „Die Tüte“

FAMILIE

10:00STAATSTHEATER, STUDIO
„Das NEINhorn“ - Marc-U. Kling, ab 4 J.

16:00STADTBIBLIOTHEKEN
Kamishibai, ab 4 J.

SONSTIGES

18:00AMIGOS BACKSTAGE
After Work Chill

19:30LIT. HAUS VILLA CLEMENTINE
„SWR Bestenliste“, Moderation: C. Otte

24 ))) Donnerstag
BÜHNE

19:30THEATER IM PALAST
Poetry Slam 43

19:30STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
Tragödie „Elektra“ - Richard Strauss

19:30STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
„Der Vater“ - A. Strindberg

20:00VELVETS THEATER
Heisse Zeiten

FAMILIE

10:00STAATSTHEATER, STUDIO
„Das NEINhorn“ - Marc-U. Kling, ab 4 J.

SONSTIGES

18:00AMIGOS BACKSTAGE
LGBTQ Thursday

25 ))) Freitag
BÜHNE

19:30STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
„Der Vater“ - A. Strindberg

20:00KAMMERSPIELE
„Diese Nacht! Oder nie!“ Laurent Ruquier

20:00GALLI THEATER
Komödie „Männerschlussverkauf“

SONSTIGES

19:30THEATER IM PALAST
Dinner-Theater „Leichenschmaus & 
Schwarze Katzen“

20:00AMIGOS BACKSTAGE
Deep House

26 ))) Samstag
KONZERT

15:00THEATER, FOYER GROSSES HAUS
3. Kinder-Kammerkonzert: „Oyayaye oder 
Die Königin der Inseln“

BÜHNE

19:30STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
„The Minutes“ - T. Letts

19:35STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
Ballett „memento“ - T. Plegge

20:00KAMMERSPIELE
„Diese Nacht! Oder nie!“ Laurent Ruquier

20:00VELVETS THEATER
Gastspiel: Harry Keaton – „Mein Gehirn 
und ich“

20:00GALLI THEATER
Komödie „Männerschlussverkauf“

FAMILIE

14:00STAATSTHEATER
Generationenübergreifendes Gedanken-
projekt „Schöne neue Welt“

14:30CALIGARI FILMBÜHNE
„Max und die wilde 7“ 2019, ab 9 J.

16:00STAATSTHEATER, STUDIO
„Das NEINhorn“ - Marc- U. Kling, ab 4 J.

16:00GALLI THEATER
Zauberine feiert Fasching

SONSTIGES

20:00AMIGOS BACKSTAGE
Black Beats

27 ))) Sonntag
KONZERT

14:00THEATER, FOYER GROSSES HAUS
3. Kinder-Kammerkonzert: „Oyayaye oder 
Die Königin der Inseln“

BÜHNE

18:00STAATSTHEATER, GROSSES HAUS
„König Lear“ - W. Shakespeare

20:00KAMMERSPIELE
„Diese Nacht! Oder nie!“ Laurent Ruquier

FAMILIE

11:00GALLI THEATER
Clowns Ratatui

11:15STAATSTHEATER KASSENHALLE
„Backstage für Alle!“ ab 5 J.

14:30CALIGARI FILMBÜHNE
„Max und die wilde 7“ 2019, ab 9 J.

15:00STAATSTHEATER, STUDIO
„Das NEINhorn“ - Marc-U. Kling, ab 4 J.

16:00GALLI THEATER
Zauberine feiert Fasching

18:00VELVETS THEATER
Die Zauberflöte, ab 8 J.

18:00STAATSTHEATER, KLEINES HAUS
Rhythm & Bluesical „Blues Brothers“, ab 
12 J. 

28 ))) Montag
FILM

17:30FILMBÜHNE CALIGARI
Die Brücke

20:00FILMBÜHNE CALIGARI
Sieben Schönheiten

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

JERUSALEM
DUO ANDRE TSIRLIN, SAXOPHON

HILA OFEK, HARFE

31.03.
2000

STUDIO ZR6, WIESBADEN, VVK 15 € / AK 17 €
TICKETS UNTER STUDIO-ZR6.DE
ODER WIESBADEN-TOURIST INFORMATION

Die Junge Streicherakademie Mainz und die Young Mozart Players 
aus Wiesbaden präsentieren – um 16 und 18 Uhr - ein anspruchsvol-
les Programm im Herzog-Friedrich-August-Saal der Casino-Gesell-
schaft. Ausgewählte junge Streicher:innen spielen unter anderem. 
Johann Sebastian Bachs drittes Brandenburgisches Konzert und 
dessen berühmtes Konzert D-Dur. Solistinnen hierbei sind die erst 
15- bzw. 16-jährigen Emma Mühlnickel, Kim-Chi Stutzinger und Ma-
ria Wöllstein. Danach wird die Mentor-Stipendiatin der Stiftung Bad 
Homburger Schlosskonzerte, Elizaveta Fediukova, als Solistin Felix 
Mendelssohn Bartholdys Konzert für Violine d-Moll präsentieren. 
Jeweils um 16 und 18 Uhr. 

Harry Keaton bringt mit „Mein Gehirn und Ich“ Mentalmagie und 
Gedächtnisakrobatik ins Velvets Theater. Was wäre, wenn wir blitz-
schnell neue Fähigkeiten erwerben könnten? Wer wüsste nicht zu 
gern, was andere Menschen denken? Als Mental-Magier treibt Harry 
Keaton die Phänomene mentaler Fähigkeiten auf die Spitze. Ob er 
ganze Bücher auswendig lernt, unendliche Zahlenketten memoriert 
oder die Arbeitsweise unseres grandiosen Gehirns demonstriert: 
Immer überschreitet Keaton die Grenzen des Möglichen auf 
fesselnde, amüsante und sehr unterhaltsame Art. Am Ende bleibt 
fassungsloses Staunen. Um 20 Uhr.

Das in Wiesbaden neu gegründete Europäische Theater e.V. präsen-
tiert im „Marleen“ im Lili unter der Regie von Véronique Boulanger, 
das Stück „Oh, les beaux jours“ (Glückliche Tage) von Samuel Be-
ckett in französischer Sprache. Winnie ist eine Frau, die ihre beste 
Zeit hinter sich hat und im Leben feststeckt. Entgegen aller Ein-
schränkungen ist sie entschlossen das Leben schön zu finden. Sie 
sitzt bis zur Taille in einem Erdhügel und hört nicht auf zu reden.  
Mit der Zeit sinkt Winnie immer tiefer in den Erdhügel ein. Jeweils 
um 20 Uhr. Tickets: www.ohlesbeauxjours.cortex-tickets.de 

26.

20.

15. 
+16.

05.03. SA 19.WIESBADENER SCIENCE SLAM
06.03. SO THE TOTEN CRACKHUREN IM KOFFERRAUM
12.03. SA SONDASCHULE
17.03. DO ROYAL BLOOD / SUPPORT: THE AMAZONS
25.03. FR AKNE KID JOE / MAFFAI
26.03. SA MADRUGADA / DARLING WEST
01.04. FR QUERBEAT
04.04. MO FONTAINES D.C. / JUST MUSTARD
05.04. DI DAS VPT - HELDEN DER GALAXIS
07.04. DO TILL REINERS: FLAMINGOS AM KOTTI
10.04. SO NOTHING BUT THIEVES
12.04. DI TOCOTRONIC
21.04. DO THE WAR ON DRUGS / SUPPORT: LO MOON
23.04. SA THE NOTWIST
26.04. DI WOODKID
02.05. MO ROY BIANCO & DIE ABBRUNZATI BOYS
03.05. DI FRANZ FERDINAND
08.05. SO DAS LUMPENPACK
14.05. SA CHUCK RAGAN (CAPITOL OFFENBACH)

14.05. SA BIRDY
16.05. MO GENTLEMAN
19.05. DO CULCHA CANDELA
21.05. SA GROSSSTADTGEFLÜSTER
31.05. DI BAD RELIGION
10.06. FR EINSTÜRZENDE NEUBAUTEN
13.06. MO AGNES OBEL (RINGKIRCHE WIESBADEN)

25.06. SA 17 YEARS SOL FEAT. ELDER / 1000MODS / MY
SLEEPING KARMA / STONED JESUS

25.06. SA GLEN HANSARD (KURHAUS WIESBADEN)

06.07. MI STEEL PANTHER
03.09. SA TASH SULTANA (JAHRHUNDERTHALLE FFM)

12.09. MO JORIS
22.09. DO PARCELS

SCHLACHTHOF WIESBADEN MURNAUSTR.1 65189 WIESBADEN

schlachthof-wiesbaden.deUnser komplettes Programm findet ihr im Internet unter

Kartenvorverkauf:Wiesbaden Tourist-Information und an allen gängigen
Vorverkaufsstellen. Tickethotline 0180 60 50 400. Print@Home:
www.adticket.de/Mozart-Gesellschaft-Wiesbaden.html
Mozart-Gesellschaft Wiesbaden e. V. Telefon 0611 305022

WWW.MOZARTWIESBADEN.COM

*1 Herzog-Friedrich-August-Saal, Friedrichstr. 22
*2 LandesmuseumWiesbaden, Friedrich-Ebert-Allee 2–4

o
MUSIK&MUSEUMmit einer Karte

KAMMERKONZERT 3*2

Sonntag, 6.2., 11 Uhr
SPARK – die klassische Band
BACH – BERIO – BEATLES

ORCHESTERKONZERT 5*1

Sonntag, 20.2., 16/18 Uhr
Junge Streicherakademie
Mainz in Kooperationmit
den YoungMozart Players

ORCHESTERKONZERT 6*1

Sonntag, 8.5., 16/19 Uhr
Bayerisches Kammerorchester
Solist*innen: Preisträger des
DeutschenMusikwettbewerbs

KAMMERKONZERT 4*2

Sonntag, 27.3., 11 Uhr
Trio d’Iroise und
Juri Vallentin (Oboe)
Werke von Bach u. a.

CD-Präsent
ation

EBENBIL
D

Es gelten die aktuellen Corona-
Regeln des Landes Hessen.

Programm und Infos unter
wiesbaden.de/marleen
→ im Lili am Hauptbahnhof

Velvets-Bühnenfassung nach Carlo Collodi

SCHWARZES THEATER

Für Kinder ab 5 Jahren und Erwachsene

PPIINNOOCCCCHHIIOO

VELVETS THEATER Schwarzenbergstrasse 3 65189Wiesbaden

GESAMT PROGRAMM UND KARTEN SERVICE
WWW.VELVETS-THEATER.DE TICKET HOTLINE 0180 60 50 40

VORSTELLUNGEN AM
SO 13.02. 16 UHR ★ SA 19.02. 18 UHR★ S0 20.02. 16 UHR
SA 12.03. 18 UHR ★ SO 13.03.16 UHR

★★★

DDEERR KKLLEEIINNEE PPRRIINNZZ
nach demweltberü̈hmten Buch von Antoine de Saint- Exupéry

Für Erwachsene und Kinder ab 8 Jahren

VORSTELLUNGEN AM
FR 11.02. 20 UHR★ SA 12.02. 20 UHR
SA 05.03. 20 UHR★ SO 06.03. 18 UHR
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Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

DieWelt braucht nicht noch
einen Petfluencer-Account.
Sie braucht Studierende
mit Profil.

Die Welt braucht dich.
Bewirb dich jetzt
für ein Studium:

hs-rm.de

www.wiesbaden.de/krimimaerz
WEB

03.–31.03.2022
DATUM

Bereits zum fünften Mal macht der Wiesbadener KrimiMärz
die hessische Landeshauptstadt zum Epizentrum literari-
scher Hochspannung und misst den aktuellen Strömungen
deutscher und internationaler Kriminalliteratur den Puls.
Es erwarten Sie unter anderem russische Spione, israeli-
sche Inspektoren, Kriegsheimkehrer und Geflüchtete.
Seien Sie gespannt auf Lesungen, Gespräche, Musik,
Theater, Workshops und mehr!

MAX ANNAS

DROR MISHANI

MELANIE RAABE

SIMONE BUCHHOLZ

YASSIN MUSHARBASH

ZU GAST SIND UNTER ANDEREM:

HIGLIGHTS MÄRZ 2022

African Jazz Trance im Kulturforum am Schillerplatz! Der Wiesbadener „JazzAr-
chitekt“ Raimund Knösche mit seiner Achter-Konzertreihe macht´s möglich. Das 
international besetzte Trio steht mit einem Bein in Afrika, mit dem anderen in Europa, 
spielt eine energetische, aktuelle World-Musik. Diese „Brotherhood of Vibes and 
Grooves“ entführt das Publikum mit ihrem aktuellen, in höchsten Tönen gefeierten 
Album „Kalo-Yele“, und erst recht bei ihren Livekonzerten, auf einem abenteuerlichen 
Ritt – vom tiefsten Dickicht zu großen Weiten unter dem Afrikanischen Himmel zurück 
nach Europa. Aly Keïta, Jan Galega Brönnimann und Lucas Niggli gehören zu einer 
experimentierfreudigen und weltoffenen Szene und spielten in den letzten Jahren mit 
vielen namhaften Musikern an wichtigen Festivals auf der ganzen Welt.

 „Poetry on Ice“ (Foto: Reinhold Fischenich) feiert Premiere und lädt zum Lesen, 
Zuhören und Eislaufen auf der Henkell-Kunsteisbahn. Raus ins Freie ist das Motto 
der Stunde. Kultur auf Eis? Ändern Sie bitte die Denkrichtung. Neugierige erwar-
ten zwischen 10 und 15 Uhr Live-Lesungen, begleitet von Musik, die sich an alle 
Altersgruppen richten. Mit dabei sind die Sprecher und Schauspieler Armin Nufer 
und Oliver Wronka, sowie die Ideengeberin der Veranstaltung, Grit Schade. Alexander 
Pfeiffer stellt „Covid 2020“ vor, erarbeitet mit Jugendlichen in einer Schreibwerkstatt. 
Außerdem tragen junge eislaufende Leseritter*innen ihre Lieblingsbuchempfehlungen 
vor. sensor findet die Idee so großartig, dass wir die Veranstaltung glatt (!) als Medien-
partner präsentieren. Tickets sind ab 3. März online buchbar unter: mattiaquacard.de

Sandra Lu Wanda Marie, Lina Lexi Lara Rey und Maya Li Sela Chanel sind online. 
#immeronline. Das ist ihr Zuhause, ihre Comfort Zone. Da sind die Likes. Da ist die 
Bedeutung. Doch plötzlich schwappt die Reality (omg) in das Leben der drei Insta-
Girls in Form eines ertinderten Batmans. Die Konfrontation mit dem echten Leben ist 
für die drei Influencerinnen too much. Das System ist überlastet und stürzt ab. Chris-
toph Kohlbacher, der sein künstlerisches Talent am Staatstheater Wiesbaden schon 
in unterschiedlichsten Rollen als Schauspieler unter Beweis gestellt hat, debütiert 
mit seinem Stück „Instame“ als Regisseur und Autor. Ein Abend im Studio, der unter 
Garantie #superawesome und #instame wird. Auch am 25. Und 26. März.

Lachen bis die Tränen kommen, Unverständliches endlich verstehen und verblüffen-
des Neuwissen mit nach Hause nehmen – all das erwartet das Publikum bei einem 
Science Slam. In lockerer Umgebung überzeugen Nachwuchswissenschaftler:innen 
auf der großen Schlachthof-Bühne davon, wie spannend Wissenschaft sein kann. In 
knackigen zehn Minuten präsentieren sie kreativ, verständlich und unterhaltsam das 
Neueste aus ihrer Forschung. Am Ende entscheidet das Publikum, wer den besten 
Vortrag geliefert hat. sensor präsentiert und verlost 2 x 2 Freikarten: Mail bis 1.3. an 
losi@sensor-wiesbaden.de

Die herausragende Dresden Frankfurt Dance Company präsentiert einen Ballett-
abend mit Neukreation von Jacopo Godani im Bockenheimer Depot Frankfurt. An 
welchen Referenzgrößen können sich junge Künstler:innen und junge Menschen ori-
entieren, um sich selbst weiterzuentwickeln? Godanis neue Arbeit gibt Einblicke in 
den Prozess der Künstlerwerdung aus den Perspektiven des Tanzes und der Musik. 
Und so treffen beeindruckende junge Musiker:innen auf die Company und zeigen 
gemeinsam, wie junge Menschen ihre Träume wahr werden lassen, indem sie sich 
ganz auf ihre Kunst fokussieren. 

Nachdem die Norweger Madrugada bereits zum 20-jährigen Jubiläum ihres 1999 
erschienen Debütalbums „Industrial Silence“ eine komplett ausverkaufte Reunion-
Tour spielten, legen sie jetzt nochmal nach. Als Madrugada in Norwegens lebendiger 
Rockszene entstanden ist, war von Anfang an klar, dass diese Band einzigartig war. 
Der Frontmann des Kraftpakets, Sivert Høyem, faszinierte mit seiner unverkennbaren 
Baritonstimme und ging eine perfekte Symbiose mit Frode Jacobsens kräftigem 
Bass-Spiel und Jon Lauvland Pettersens einzigartigem Drumming ein. Es wird im 
Schlachthof wieder laut, emotional und voller Energie. 

4.3.

6.3.

19.3.

5.3.

ab 
11.3.

26.3.

sensor präsentiert:

2022

verschiedene Termine – „Die drei ??? und die

stummen Stars“* – www.online-krimi-spiel.

de +++ 11./12./13.2. sensor-Film des

Monats: „An Impossible Project“ – Murnau-

Filmtheater +++ 13.02. Wilhelm Wahl:

Wahlgesänge – Theater im Pariser Hof +++

05.03. Wiesbadener Science Slam* –

Schlachthof +++ 06.03. Poetry on Ice –

Henkell-Kunsteisbahn +++ 31.03. Klassik im

Klub: Jerusalem Duo – Studio ZR6 +++

09.04. see conference 15 – Schlachthof +++

10.04. see camp – Scholz&Volkmer-Campus

+++ 19.04. Bilderbuch* – Kurhaus +++

19.04.-25.04. goEast Festival des mittel- und

osteuropäischen Films – Caligari und andere

Orte +++

01.05. “Babylon” – Eröffnungspremiere

Internationale Maifestspiele* – Staatstheater

Großes Haus +++ 02.05. Roy Bianco & the

Abbrunzati Boys* – Schlachthof +++ 28.05.

CSD Christopher Street Day +++

04.06. Kaye Ree* – Studio ZR& +++ 11.06.

Fury in the Slaughterhouse – Brita Arena

+++ 23.06. Lionel Richie – Brita Arena +++

25.06. Fair Play Days-Fußballturnier +++

02.07. Christina Lux – Studio ZR6 +++

16.07. Kleinode im Westend

13.-28.08. – Wiesbadener Fototage,

verschiedene Ausstellungsorte +++

26.-28.08. Golden Leaves Festival –

Darmstadt +++ 26.08. Turbostaat –

Schlachthof +++

08.10. Negah Amiri* – Studio ZR6

Infos und Updates bei den Veranstaltern

und auf www.sensor-wiesbaden.de

Für alle mit einem * versehenen

Veranstaltungen verlosen wir Freikarten.

Mail mit Angabe der Wunschveranstal-

tung an losi@sensor-wiesbaden.de

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.

Termine März
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2x5 Interview

Was macht das Stadtarchiv Wiesbaden? Und für wen?
Das Stadtarchiv ist auf der einen Seite Kulturort mit dem Auf-
trag, Menschen mit der Stadtgeschichte Wiesbadens in Berüh-
rung zu bringen, auch über Ausstellungen oder eine eigene 
Schriftenreihe. Wir versuchen sehr stark, Informationen über 
das Internet bereitzustellen, verantworten etwa das elektronische 
Stadtlexikon. Wir sind aber auch Teil der Stadtverwaltung, als 
Dienstleister rund um das Thema Aktenführung, in Papier-
form wie auch in elektronischer Form. Erhaltene Unterlagen 
stellen wir, aufbereitet und wissenschaftlich erschlossen, allen 
Nutzer:innen zur Verfügung.

Der Blick eines Archivs richtet sich in erster Linie in die Ver-
gangenheit. Was kann Ihre Einrichtung zur Zukunft der Stadt 
beitragen?
Wir sehen das Stadtarchiv als ein Scharnier zwischen Vergan-
genheit, Gegenwart und Zukunft. Geschichte wiederholt sich 
zwar nicht. Aber wenn man sich mit der Vergangenheit ausei-
nandersetzt, kann man Muster, Situationen, Verhaltensweisen, 
Strukturen erkennen. Wenn man die begriffen hat, hilft es dabei, 
Herausforderungen der Gegenwart besser zu verstehen und dann 
auch bestenfalls richtige Entscheidungen zu treffen – im Kleinen 
bei der eigenen Familiengeschichte wie im größeren Rahmen.

Haben Sie seit Ihrem Amtsantritt im Mai 2020 schon erkundet, 
welche Muster die Stadt Wiesbaden prägen?
Wiesbaden ist einerseits eine relativ junge Stadt, wurde in 
hundert Jahren von einem größeren Dorf mit ein paar Tau-
send Einwohnern zu einer Großstadt. Das merkt man an vielen 
Stellen noch. Die große mittelalterliche Tradition fehlt hier. 
Wiesbaden ist sehr stark geprägt durch das Kurwesen im 19. 
Jahrhundert, durch das Glücksspiel und die Attraktivität als 
Erholungsort. Gleichzeitig musste Wiesbaden sich dann im 19. 
Jahrhundert neu erfinden. Dieser Prozess des Neuerfindens ist 
noch nicht abgeschlossen, das macht es sehr spannend. Was 
macht eigentlich das typisch Wiesbadenerische aus? Das wird 
immer noch ausgehandelt. Viele Aspekte sind noch gar nicht 
intensiver untersucht: die Geschichte der Frauen in Wiesbaden 
etwa oder auch die Migrationsgeschichte.

Wie stehen Sie zur Umbenennung von Straßen, die Namen his-
torisch und antisemitisch vorbelasteter Personen tragen?
Wir haben die Geschäftsführung für die von der Stadtverordne-
tenversammlung angeregte Fachkommission, die aus unabhän-
gigen Historiker:innen besteht, bei uns am Haus. Unsere Auf-
gabe ist es, historische Expertise bereitzustellen. Ob eine Straße 
umbenannt wird, das ist wiederum eine Frage, die sehr stark 
mit der Gegenwart zu tun hat und mit der Zukunft. Jede Gene-
ration hat das Recht, für sich zu entscheiden, welche Personen 
sie im öffentlichen Raum herausstellen möchte: Entspricht das, 
was wir mit der Person verbinden, den Eigenschaften, die wir 
heute als erstrebenswert empfinden? Das kann sich im Verlauf 
der Zeiten ändern. Da kann es nicht Aufgabe von wenigen 
Historikern sein, zu sagen, der ist ein Vorbild und der ist keins. 
Das muss die Stadtgesellschaft selbst aushandeln.

Was ist der größte Schatz des Stadtarchivs?
Seine Mitarbeiter:innen! Das sind Menschen, die hochprofessi-
onell sind, die aber auch ein ganz starkes Bedürfnis haben, ihr 
Wissen zu teilen, ohne gegenüber Benutzer:innen belehrend zu 
sein oder Meinungen aufzudrängen. Informationen als Einla-
dung bereitzustellen – das ist der Spirit des Hauses. Natürlich 
haben wir auch bedeutende Unterlagen. Ich tue mich schwer 
damit, abzuwägen, ob eine mittelalterliche Urkunde mehr oder 
weniger wert ist als die Kartei, die in der jüdischen Bevölkerung 
angelegt werden musste, um die in Wiesbaden lebenden Juden 
zu erfassen. Wir Archivare betrachten jedes Stück als singulär.

Ihr Lebensweg führte über viele, auch internationale Stationen. 
Wie kam das?
Ich bin einerseits ein Kind der deutsch-belgischen Grenzregion, 
zum anderen ein Kind von Expats. Mein Vater war Ingenieur 
bei Bayer und aufgrund seiner beruflichen Tätigkeit immer für 
vier, fünf Jahre im Ausland. So bin ich, ein bisschen wie Dip-
lomatenkinder, rumgekommen. Zum Studium bin ich bewusst 
in meine Heimatstadt Aachen gegangen. Das hat mein Bruder 
genauso gemacht. Das ist vielleicht ein Bedürfnis gewesen nach 
den vielen Umzügen in der Kindheit. 

So viele Wohnortwechsel – Belastung oder Bereicherung für 
den jungen Peter Quadflieg?
Wenn man mit 40 drauf schaut, überwiegt das Positive. Es hatte 
immer auch viel mit Abschied nehmen zu tun, mit neu auf 
Dinge einlassen und neue Wurzeln schlagen. Als Kind und Ju-
gendlicher ist das alles andere als einfach. Heute würde ich aber 
sagen: Es hat mir ein bisschen die Angst davor genommen, 
Neues anzupacken, sich auch immer mal wieder zu hinterfragen 
– ist das, was ich mache, noch das Richtige, bin ich zufrieden? 
Also eine gewisse Flexibilität und wenig Angst vor Neuem.

Sind Sie in Wiesbaden klischeegerecht in der Taunusstraße 
gelandet, weil es eine Straße ist, durch die Geschichte sicht- 
und spürbar strömt?
Meine Frau und ich sind hierhergezogen auf dem Höhepunkt 
der Corona-Krise. Ehrlich gesagt: Wir haben uns so furchtbar 
viele Wohnungen nicht angeschaut. Wir sahen am Anfang 
diese Wohnung, die uns sehr gut gefallen hat. Wir waren dann 
ganz froh, dass wir einfach gesagt haben, die nehmen wir jetzt 
erstmal. Die Lage ist toll, die Wohnung ist sehr schön. Es ist 
auch schön, mitten in der Stadt zu wohnen.

Sie tauchen also auch ein in das Leben der Stadt?
Ja, sehr. Das genießen wir auch. Wir sind beide sehr kulturin-
teressiert, gehen gerne ins Theater oder ins Konzert. Aber auch 
einfach die Stadt fußläufig vor der Tür zu haben und einzutau-
chen ins städtische Leben, gefällt uns Beiden sehr gut. Auch in 
einer Stadt dieser Größe. Sehr reizvoll an Wiesbaden finde ich: 
Wenn man mal wirklich eine Metropole haben will, ist es nicht 
weit nach Frankfurt. Und auf der anderen Seite mit Rheingau 
und Taunus ist man innerhalb einer halben Stunde komplett 
raus. Dieses Gesamtpaket ist schon toll. Ich finde es auch toll, 
auf meinem Arbeitsweg – ich laufe zu Fuß zum Platz der Deut-
schen Einheit und nehme von dort den Bus – durch verschie-
dene Viertel der Stadt zu gehen. Das gehört auch zu Wiesba-
den – das wird manchmal vergessen, wenn man innerhalb des 
historischen Fünfecks wohnt: dass gerade die Wechsel auch mal 
über die Viertel hinaus spannend sind.

Ihr Lebenslauf wirkt in einer Hinsicht etwas langweilig – 
Auszeichnungen, Bestnoten, Summa cum Laude, wohin man 
schaut. Sind Sie ein Streber?
Nein. Ich wähle nur sehr genau aus, was ich in meinen Lebens-
lauf schreibe (schmunzelt). Wenn ich etwas gerne mache, bin 
ich auch gerne gut darin. Es gibt aber auch Dinge, die ich 
entweder nicht gut kann oder nicht gerne mache. Ich bin zum 
Beispiel furchtbar unmusikalisch. Meine Frau lernt gerade 
Gitarre. Mit mir würde es ein Gitarrenlehrer keine Stunde aus-
halten. Auch Fremdsprachen waren immer schwer für mich. Ich 
spreche ganz gut Französisch, Englisch ist auch passabel. Aber 
Vokabeln lernen und dergleichen, damit haben sie mich auch 
immer jagen können.

Beruf Mensch

Interview Dirk Fellinghauer   Foto Arne Landwehr

2x5
Dr. Peter Quadflieg,  

Leiter Stadtarchiv,  

40 Jahre
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Ein Stadtspaziergang zu Plätzen, 
die es nicht mehr gibt: Wir star-
ten an der Nerobergbahn (Bus-
linie 1, Endstation Nerotal) und 
wählen den auf der rechten Seite 
des Baches stadteinwärts verlau-
fenden Weg durch den Neropark. 
Nach wenigen Minuten erreichen 
wir ein bronzenes Standbild Bis-
marcks. Etwas unbeholfen gerahmt 
von einer dreiseitigen Eibenhecke, 
blickt der ehemalige Feldherr und 
Reichskanzler leicht stadtauswärts. 
Er schaut – ja, wohin denn? – ins 
Nichts, eine Urkunde in der einen 
und einen Degen in der anderen 
Hand. In einigen Tannen scheint 
der Blick hängen zu bleiben. 

Es verwundert nicht, dass dies 
nicht der Ort ist, für den der Bild-
hauer Erwin Herich das überle-
bensgroße Standbild des gemüt-
lich wirkenden Mannes ursprüng-
lich geschaffen hatte. Seit 1966 
steht er hier. Und wo stand er zu-
vor? Seinen Originalort suchen wir 
später auf, gehen die Taunusstraße 
hinab. Bevor wir den Weg fortset-
zen, machen wir einen kleinen Ab-
stecher über den Kochbrunnenplatz 
Richtung Webergasse.

Warum ein Kranzplatzfest auf 
dem Kochbrunnenplatz?
Hier lässt sich eine mir immer wie-
der gestellte Frage beantworten: 
Weshalb wird auf dem unüberseh-
bar den Kochbrunnen beheimaten-

den Kochbrunnenplatz alljährlich 
ein Kranzplatzfest gefeiert? Hier 
gehen heute zwei Plätze in einan-
der über! Ursprünglich waren es 
tatsächlich zwei durch einen dem 
heutigen „Select“-Hotel weit vor-
gelagerten Gebäuderiegel vonein-
ander getrennte Plätze, verbunden 
durch eine markante Engstelle, die 
nach ihrer Zerstörung 1945 nicht 
wieder hergestellt wurde. Der klei-
nere Kranzplatz lag vor dem heute 
noch bestehenden Traditions-Ho-
tel „Schwarzer Bock“, auf den die 
Spiegelgasse mündete. In der Tat 
gibt es nach wie vor einige Häuser, 
die die Adresse „Kranzplatz“ tra-
gen, auch wenn dieser nur noch 
als Wurmfortsatz des Kochbrun-
nenplatzes erscheint.
Zurück zur Taunusstraße, von dort 
auf die Wilhelmstraße – und beim 
Blick auf die vorbeifahrende Bus-
linie 1 kurz in Gedanken bei ih-
rer dem Nerotal entgegengesetz-
ten Endstation – dem Dürerplatz.  
Diesen hat mit dem Umbau vieler 
Straßen zur autogerechten Stadt 
ein hartes Schicksal ereilt: alleine 
der Name ist erhalten, ein Gefühl 
von „Platz“ dort aber völlig ver-
schwunden! Die gesamte Fläche 
nimmt ein Gewirr aus Verkehrs-
inseln und Ampelanlagen ein, das 
den Verkehr von sechs hier zusam-
men kommenden Straßen lenkt.

Bismarck musste den Autos 
weichen
Auf der weitläufigen Wilhelm-
straße geht es weiter auf der Su-
che nach Bismarcks ursprüngli-
chem Standort: Vor der Zentrale 
der Commerzbank biegen wir in die 
Bierstadter Straße ein. Nach weni-
gen Schritten zeigt sich linkerhand 
ein moderner Anbau mit konkav 
geschwungener Fassade (die Rück-

Lebensraum

Es war einmal
Umgesehen auf … verschwundenen Plätzen. 

In loser Folge betrachtet und beschreibt 

Titus Grab Plätze unserer Stadt.  

seite der Villa Frankfurter Straße 
5). Auch der davor befindliche 
Zaun ist als Segment eines Krei-
ses angelegt – die einzigen Hin-
weise auf ein ehemals hier vorhan-
denes spätklassizistisches Rondell 
ohne besondere verkehrliche, son-
dern vor allem schmückende Funk-
tion. Sein Mittelpunkt lag ehedem 
an der Stelle der heutigen Fahr-
bahn der stark befahrenen Straße. 
Erst hieß es „An der englischen Kir-
che“, die nebenan nach wie vor be-
steht, dann ab 1878 Wilhelmsplatz. 
1906 fand mit der Aufstellung der 
eingangs aufgesuchten Statue in 
dessen Mitte der Platz zu seinem 
neuen Namen Bismarckplatz. Auf 
historischen Luftaufnahmen und 
Plänen ist der kreisförmige Platz 
sehr gut zu erkennen, bis er 1966 
dem Verkehrsfluss weicht.

(Nicht ganz) wie einst der Kaiser
Schließlich schlagen wir noch den 
Weg zum Hauptbahnhof ein, zu ei-
nem letzten verschwundenen Platz: 
Wir betreten die Halle und gehen 
auf den Bahnsteig am Gleis 1. Un-
gefähr in der Mitte der Hallenlänge 
findet sich dort eine Bildhauerar-
beit in fünf Metern Höhe über zwei 
Rundbögen: eine Krone als Zei-
chen des Kaisers, der hier bei sei-
nen Wiesbaden-Besuchen aus dem 
Zug aus Berlin stieg. Heute trifft 
hier die Regionalbahn von Frank-
furt ein, die in den Rheingau und 
weiter nach Koblenz fährt. Vom 
Bahnsteig aus ist für Bahnpersonal 
ein kleiner Anbau zu betreten, das 
hier die Kehr- und Reinigungsma-
schine zur Bahnsteigreinigung ab-
stellt. Durch eine Tür unmittelbar 
daneben gelangen wir – wie früher 
der Kaiser – auch heute noch aus 
der Halle seitlich hinaus und finden 
uns jetzt – anders als der Kaiser! 

– zwischen parkenden Fahrzeu-
gen der Bundespolizei, abgestell-
ten Regionalbussen und den Müll-
tonnen des Bahnhofes („Wertstoff-
hof“) wieder. 
Der Kaiser war hier seinerzeit – als 
Seitenteil des „Kaiserplatzes“, wie 
der Bahnhofsplatz hieß – durch 
einen eigens für ihn mit einem 
Springbrunnen angelegten, sym-
metrisch mit Hecken und Rosen 
bepflanzten Vorplatz von den ge-
wöhnlichen Reisenden ferngehal-
ten worden. Ich muss zugeben, dass 
mir diese Umwidmung des zuletzt 
vorgestellten Terrains in all ihrer zu 
Tage tretenden Banalität doch auch 
sympathisch erscheint. 

Fazit: Vor allem dem Straßenver-
kehr wurden in der Vergangenheit 
in Wiesbaden sehr viele Plätze ge-
opfert. Andere sind nur noch dem 
Namen nach vorhanden und eben-
falls dem Straßenverkehr vorbehal-
ten. Erobern wir sie uns – wenigs-
tens teilweise – wieder zurück!

Titus Grab
Fotos Samira Schulz

Landeshauptstadt, deine Plätze 

Bismarck steht im Neropark und schaut – aber wohin? Fest steht,  
dass er früher ganz woanders in Wiesbaden stand.

Bewegung am Michelsberg: Die 
Boutique Laufsteg räumt ihr bishe-
riges Domizil, weil die Wiesbaden 
Stiftung in das (ihr gehörende) 
Haus einzieht und dort unter ande-
rem eine ganz neue Servicestelle 
für Vereine eröffnen wird. Einen 
neuen Laden haben die Modeexper-
ten aber schon gefunden: „Coming 
Soon: Laufsteg“ steht in großen 
Lettern in der Marktstraße. Direkt 
neben L´ Art Sucre kann damit 
auch ein langer Leerstand been-
det werden. Mit Blumen Liberty 
haben die Schwestern Asmae 
Bouachir und Sarah Bouachir-El 
Yazidi am Michelsberg 15 einen 
besonderen Blumenladen eröffnet. 
Direkt nebenan kündigt sich das 
Café Liano an und will nach dem 
Umbau „Coffee & Wine“ kombi-
nieren. Oben auf dem Michelsberg 
hat InVitaGo ein Schnelltestcenter 
eröffnet, das bis Mitternacht geöff-
net hat.

„Der „Moringa-Mann“ tuckert 
seit einer Weile mit seiner Ape 
zu mobilen Einsätzen durch 
Wiesbaden – und hat nun in der 
Altstadt ein Popup eröffnet. Bis 
zum 15. Februar wird Tekle Ghe-
breghiorghis in der Grabenstraße 
26 an sieben Tagen die Woche 
Moringatee im Ausschank sowie 
Moringapulver und Moringasamen 
anbieten. Theaterfreunde werden 
sich noch an Salman erinnern, 
der einst die Wartburg wunderbar 
bewirtete. Er startet nun sein eige-
nes neues Ding in der Langgasse in 
den früheren Backwerk-Räumen. 
Delalo´s wird sein Imbiss heißen, 
es gibt Steak, klassischen Döner, 
Salat und als Besonderheiten Steak 
Döner und Käse Doner. Wenn es 
dann bald hoffentlich mal wieder 
ein Nachtleben geben wird, soll 
der Imbiss bis tief in die Puppen 
geöffnet haben. 
Endgültig verwaist ist in der Lang-
gasse das WMF-Geschäft, auch der 
IQOS Store hat das Feld geräumt, 
ebenso sind die bisherigen Burger 
King-Räume leergeräumt. In der 
Kirchgasse hat sich der neu eröff-
nete Lidl schnell etabliert. In der 
Friedrichstraße ist Goldschmuck 

schentücher und Einstecktücher 
zu einem Comeback verhelfen 
will – und mit verführerischem 
Slogan: „Tradition wird sexy“. 
Näheres auf www.vonluedens.de. 
Christine Jahn hat sich mit Das 
Hilfreich selbstständig gemacht. 
Sie bietet Dienstleistungen aller 
Art für Privat und Gewerbe an, 
von Haus über Garten bis Büro, 
individuell und persönlich: www.
das-hilfreich.de.
Gegenüber vom Café Klatsch hat in 
der Eltviller Straße 9 das Abklatsch 
als „Raum für Kunst, Kultur und 
Politik“ eröffnet – laut Eigenbe-

schreibung ein Freiraum für alle, 
die Lust haben sich mit gesell-
schaftlichen Fragen auseinander-
zusetzen, und so eine Kultur des 
Miteinanders in unserer Stadt zu 
stärken: „Jetzt wollen wir den klei-
nen Raum mit Leben füllen, zum 
Teilhaben einladen und vielseitig 
nutzbar machen.“ Die erste Aus-
stellung bestreitet Frederic Ecker, 
bis zum 4. Februar jeden Freitag 
von 14 bis 18 Uhr zu besichtigen. 
Ab 5. Februar ist dann eine neue 
Ausstellung mit Werken von Berit 
Spieß zu beäugen. Diese Ausstel-

lung ist den gesamten Februar bis 
einschließlich Freitag dem 4. März 
zu besichtigen.
Die Alpha Buchhandlung in der 
Schwalbacher Straße hat Ende 
Januar zugemacht. Die Park Sauna 
– Schwitz-Treff-Institution in der 
Parkstraße – wird ab Ende März 
Geschichte sein, so ist zu lesen. 
Goldacker Gemüse heißt es ein 
neues Solidarische Landwirtschaft-
Projekt, Infos unter goldacker-
gemuese.de. Nathalie und Jennifer 
Dienstbach starten nach erfolgrei-
cher Pop-Up-Phase nun ein „echtes“ 
und festes Restaurant im Weingut 
Künstler in Hochheim – „Les Deux 
Dienstbach chez Künstler“ wird es 
heißen, komplett neu gestaltet und 
natürlich auf die französische Art. 
Direkt neben dem Hauptbahnhof 
hat das Intercity Hotel eröffnet. 
Für das Interior Design des neu 
erbauten Hotels mit seinen 216 
Zimmern zeichnet der italienische 
Designer Matteo Thun verantwort-
lich. Auch wer keinen Schlafbedarf 
hat, ist willkommen – Restaurant, 
Bistro-Lounge, Bar sowie flexible 
Tagungsmöglichkeiten gehören 
zum Angebot. Und Kunst: Die Aus-
stellung „Elementa“ im Rahmen des 
Fotokunstprojekts „Kunsträume“ 
zeigt den Blick der Künstler Kronas 
und Starodubskij auf die Stadt. Die 
Bedeutung des Wassers für Wies-
badens nutzen sie, um ein lediglich 
scheinbar realistisches Bild von 
Wiesbaden zu zeichnen. Karsten 
Kronas ist gebürtiger Wiesbadener, 
Kirill Starodubskij wurde in Kiew 
geboren. In Bad Schwalbach wird 
für Frühjahr 2022 die Soccer Box 
für den Hallenkick angekündigt, in 
der Mainzer Straße 200 bietet Dein 
Gym private Fitnessstudios zum 
Mieten an. Kaoru Sushi kündigt 
sich in der Dotzheimer Straße 57, 
Ecke Werderstraße an. Eine „neue 
Welt der Verführung” verspricht 
SOMAR Supermarkt „bald” in der 
Bleichstraße 21 (Ex-„Ebert”). Neben 
Kaffee und außergewöhnlichem 
Süßgebäck wollen die von ihren 
Kiosken bekannten Macher auch mit 
hochwertigen Nusssorten punkten. 
Das Traditionsgeschäft Radio Knös 
am Blücherplatz ist Geschichte.

Walker ausgezogen, die Nach-
mieter passen: Goldschmiede von 
der Heide.
Im knallblau in der Herderstraße – 
direkt gegenüber vom nun endgül-
tig geschlossenen und ausgeräum-
ten Ex-Winzerstübchen – verkauft 
Silke Reimann auf 100 Quadrat-
metern Wiesbadener Altbau nicht 
nur Möbel, Lampen und Wohn-
accessoires. Auch Schmuck und 
Papeterie finden sich in der Nische 
zwischen Kunst und Kommerz. Ein 
regelmäßiger Besuch lohnt sich, 
denn da aus der Ausstellung her-
aus verkauft wird, gibt es immer 

wieder neue Schätze zu entdecken. 
Für Zweibeiner mit Vierbeinern im 
Schlepptau lohnt sich der Weg zum 
Herderplatz. Schnieke Hunde heißt 
dort ein neuer Hundesalon. Andrea 
Kahler hat ihn eröffnet mit großer 
Expertise (Ernährungsberaterin 
Hund, Dog Health Coach) und 
ebensoviel Herz und Herzblut: „Bei 
Schnieke Hunde dreht sich alles um 
die Gesundheit und Pflege Ihres 
Lieblings“, sagt sie.
Von Lüdens heißt das Label, mit 
dem Corinna Drewes hochwertige, 
stylische und nachhaltige Stoffta-

Auf und zu
Kommen und Gehen in der Stadt

Gastro- und Geschäftswelt
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Wer sind diese 
Komplizen? 

Junge Wiesbadenerin schreibt besonderes  

Buch über chronische Erkrankungen

Gesundheit

spruch. Ihr Ziel sei vielmehr, „den 
vielen Schmerzpatienten – mittler-
weile ist jeder Zweite über 60-jäh-
rige chronisch erkrankt und jeder 
Fünfte unter 30 – und deren Ange-
hörigen einen Einblick in das Le-
ben und die Herausforderungen ei-
nes Schmerzpatienten zu geben.“

Schmerz nicht als Zentrum des 
Lebens
Durch die Verbindung von medizi-
nischen Erklärungen und der PPT 
stellt die Buchautorin die Kombi-
nation zwischen Körper und Psy-
che dar: „Patient:innen sollen sich 
durch das Buch verstanden fühlen 
und erkennen, dass der Schmerz 
nicht das Zentrum des Lebens wer-
den sollte.“ Peseschkians Buch heilt 
keine Schmerzen, aber zeigt Wege 
mit den Komplizen, wie Angst, um-
zugehen – denn wenn man diese im 
Griff hat, lebt es sich einfacher mit 
der Erkrankung.

Samira Schwarz 
Fotos Till Christmann

„Der chronische Schmerz hat keine 
Vorurteile, er trifft alle Menschen. 
Im Leben kennt man ihn entweder 
als Angehörige:r oder Betroffene:r“, 
sagt Samira Peseschkian. Die ge-
bürtige Wiesbadenerin ist 24, stu-
diert Medizin in Kassel und hat 
eine seltene Erkrankung. Darüber 
hat sie ein Buch geschrieben. Über 
ihre persönliche Geschichte. Aber 
auch über das Thema insgesamt. 
Kein trockener Ratgeber, sondern 
ein höchst lebendiges, erfrischend 
aufgemachtes und gut zu lesendes 
Buch.

Vorarbeit des Großvaters vollendet
Anfang 2018 folgten bei Samira 
Peseschkian nach jeder Mahlzeit 
Bauchschmerzen und Übelkeit. 
Etwa zwei Jahre später stand fest: 
Sie leidet am seltenen Dunbar-Syn-
drom, dass nur fünf von einer Mil-
lion Menschen betrifft. Medizinisch 
sind ihre Beschwerden seit einer 
OP minimal, doch die Komplizen 
waren dadurch nicht verschwun-
den. Ihr erstes Buch, „Der Schmerz 
und seine Komplizen“, das sie auf 
Grundlagen ihres Großvaters Noss-
rat Peseschkian schrieb, beschäftigt 
sich mit diesem Thema. Doch wer 
sind diese Komplizen? 
Die angehende Medizinerin er-
klärt: „Die chronische Erkrankung 
bringt Freunde mit. Während diese 
am Anfang im Hintergrund ste-
hen, werden die Angst und das 
Schmerzgedächtnis mit der Zeit zu 
Hauptdarstellern.“ Deshalb handelt 
die erste Hälfte ihres Buches von 
den Komplizen des Schmerzes und 
deren Entstehung im Gehirn. 

Ein Brief an den Magen 
Eine Anregung ihrer Familie im 
Umgang mit den emotionalen Be-
gleiterscheinungen: „Schreib einen 

Brief an dein Organ!“ Zuerst un-
denkbar, für sie, doch mithilfe der 
Anleitung ihres Großvaters schrieb 
sie schlussendlich einen Brief an ih-
ren Magen. Diese Methode und ein 
Buch über Positive Psychotherapie 
(PPT) und Schmerzen, welches ihr 
Großvater vor seinem Tod begon-
nen hatte, bildet die Grundlage für 
den zweiten Teil des Buches. 

Positives Menschenbild als 
Schlüssel
„Die PPT ist eine Methode, die 
von meinem Großvater entwi-
ckelt wurde“, erzählt Samira. Sie 
sieht Körper und Psyche als Ein-
heit und beruht auf der Definition 
„Positum”, welches so viel bedeu-
tet wie das Tatsächliche und auf ei-
nem positiven Menschenbild, wel-
ches den Patienten nicht als krank, 
sondern als Träger von Fähigkei-
ten ansieht. Ein Ziel ist die aktive 
Einbeziehung und Befähigung zur 
Selbsthilfe. Prof. Dr. Nossrat Pese-
schkian(1933–2010) war Facharzt 
für Neurologie, Psychiatrie und 
Psychotherapeutische Medizin so-
wie Begründer der Positiven (und 
Transkulturellen) Psychotherapie. 
Der Autor zahlreicher Bücher und 
international gefragte Vortrags-
redner wurde im Iran geboren und 
lebte seit 1954 in Deutschland. 

Psychotherapie wird Familien-
tradition
Seine beiden Söhne traten in seine 
Fußstapfen. Hamit Peseschkian 
leitet die vom Vater begründete 
Wiesbadener Akademie für Psy-
chotherapie (WIAP), die heute zu 

den größten staatlich anerkannten 
psychotherapeutischen Aus- und 
Weiterbildungsinstituten Deutsch-
lands zählt. Nawid führt eine große 
Praxis für Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie und Psychotherapie. Nun 
knüpft dessen Tochter Samira Pe-
seschkian in dritter Generation an 
die Familientradition an.

Informationen aus dem Hörsaal 
herausbringen
„Im Medizinstudium lernte ich 
über die vielen verblüffenden Ver-
knüpfungen im Gehirn, was we-
sentliche Fragen von chronischen 
Schmerzpatienten beantwortet und 
den Umgang mit den Schmerzen 
etwas einfacher machte“, berich-
tet sie – und erklärt zur Motiva-
tion ihres Buchs: „Doch finden 
diese Antworten kaum einen Weg 
aus dem Hörsaal hinaus und blei-
ben für die breite Gesellschaft meist 
unbekannt und unzugänglich.“ Ihr 
Buch sei keinesfalls ein Fachbuch 
für Schmerzen oder Psychosomatik 
und erhebe auch nicht diesen An-

Wiesbadener schreiben über  
Depression
Auch die junge Wiesbadene-
rin Eva Jahnen (auf Instragam 
präsent mit „DepriDisco“) hat 
kürzlich ein außergewöhnli-
ches Buch aus eigener Betrof-
fenheit veröffentlicht. „Die Ge-
danken sind blei“ dreht sich in 
eigens kreierten Texten und Il-
lustrationen um das Thema De-
pression. Und Anthony Horyna, 
ebenfalls aus Wiesbaden, hat ge-
rade sein Buch „Projekt 19/19 – 
oder wie ich 45 Tage lang durch 
Deutschland lief. Und warum“ 
veröffentlicht, in dem es um De-
pression und Suizidprävention 
geht. Über beide Bücher, und 
die Menschen dahinter, berich-
ten wir in der nächsten Ausgabe.

In Wiesbaden fand das große Kick-off-Event zur #MissionMit-
einander der R+V statt. Moderatorin Dunja Hayali plauderte 

natürlich auch mit Vorstandschef  Norbert Rollinger.

Die junge Medizinstudentin Samira Peseschkian hat ein Buch (fort)geschrieben, 
mit dem sie auf  dem Werk ihres auf  dem Gebiet der Psychotherapie als Pionier 
berühmten Großvaters aufbaut.

Die rund 16.000 R+V-Mi tar-
beiter:innen wählen im Frühsom-
mer diejenigen Projekte aus, die im 
Rahmen der #MissionMiteinander 
finanziell gefördert werden. An-
schließend wird das eigens gestal-
tete Tiny House einige der Projekte 
anfahren und genauer vorstellen. 
Schon jetzt werden sogenannte Zu-
kunftsmacher in ganz Deutschland 
besucht und vorgestellt. Schluss- 
und Höhepunkt der 100-Jahr-Fei-
erlichkeiten ist das Zukunftsfesti-
val am 15. und 16. September im 
RMCC.

 www.ruv.de/100-jahre

Die genossenschaftliche R+V Ver-
sicherung, einer der größten Ver-
sicherer Deutschlands mit Haupt-
sitz in Wiesbaden und dort auch 
größter privater Arbeitgeber, star-
ten zu ihrem 100-jährigen Beste-

hen die #MissionMiteinander. Ziel 
sei es, „die Welt ein Stück besser 
zu machen“. 
Die #MissionMiteinander soll „Pro-
jekte fördern, die Lösungen für ele-
mentare Probleme unserer Zeit bie-

ten“. R+V-Vorstandschef Norbert 
Rollinger kündigt an: „Für die För-
derung nachhaltiger und sozialer 
Projekte stellen wir 1,6 Millionen 
Euro bereit. Und wir suchen noch 
nach Projekten!“
Gemeinnützige Vereine und Orga-
nisationen sowie Privatpersonen 
können ihre Zukunftsprojekte – be-
stehende oder geplante – via www.
mission-miteinander.de  einrei-
chen. Sie müssen sich an den UN 
Sustainable Developement Goals 
ausrichten und aus einem der The-
menfelder Soziales & Gerechtigkeit, 
Wirtschaft & Technik,Umwelt- & 
Klimaschutz, Bildung, Gesundheit 
stammen.

Versicherer als  
Weltverbesserer
#MissionMiteinander fördert  

Problemlösungs-Projekte 

Engagement

CALIGARI FILMBÜHNE
Marktplatz 9
(hinter der Marktkirche)

65183 Wiesbaden
www.wiesbaden.de/caligari

KAISERSCHMARRNDRAMA
DI, 01.03., 17:30
MO, 21.03., 20:00

NOBODY
MO, 07.3., 20:00

DER GREIFER
DI, 08.03., 18:00

HOUSE OF GUCCI
MO, 14.03., 20:00
DI, 15.03., 20:00

VIELE KAMEN VORBEI
DI, 22.03., 18:00

STUMMFILM MIT LIVE-MUSIK:
DIE HOCHBAHN-KATASTROPHE
DI, 22.03., 20:00

EFFIGIE -
DAS GIFT UND DIE STADT
SA 26.03., 17.30
MI 30.03., 17.30

DAS BEKENNTNIS DER INAKAHR
MO, 28.03., 17.30

JAMES BOND:
KEINE ZEIT ZU STERBEN
MO, 28.03., 20:00
DI, 29.03., 20:00

KINOFILME ZUM
WIESBADENER
KRIMIMÄRZ 2022
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Theater Wiesbaden

Mo 14. | Fr 18. | Sa 19. Februar
Kartentelefon: 0611 - 341 89 99

Valentinstags-SpecialValentinstags-Special
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Wir sind da!  Einzelhandel, Gastronomie, Kultur – offen für Sie!

Blumen Liberty

Angebot: Frische kreativ gebundene 
Blumensträuße, Trockenblumen 
und moderne Deko  
Instagram: blumenliberty
Telefon: 0172 3259753
Adresse: Michelsberg 15
Öffnungszeiten: Di-Fr 10-18 Uhr,  
Sa 10-16 Uhr
Specials: Beschenken Sie Ihre 
Liebsten am Valentinstag, Montag, 
14. Februar! Wir haben geöffnet 
und nehmen gerne Ihre Bestellun-
gen entgegen. Einlass im Geschäft 
ohne Test oder Impfnachweis.

Fashion & Fur

Angebot: Alter Pelz – neuer Style! Wir 
machen etwas Neues aus Ihrem Pelz! 
Infos: www.fashion-fur.de  
Telefon: 0611 3602725,  
Ateliernummer 0172 6133047 
Adresse: Drei-Lilien-Platz 1  
(Schellenbergpassage)
Öffnungszeiten: Mi-Fr 11-18 Uhr, 
Samstag 11-15 Uhr und jederzeit 
nach Terminvereinbarung
Specials: aufgrund der Coronapro-
blematik auch gerne Terminverein-
barungen bei Ihnen vor Ort

Mozart-Gesellschaft Wiesb.

Konzerte: Auch in Pandemiezeiten 
halten wir unser Konzertangebot 
für Sie aufrecht: Orchesterkonzerte 
(1) am 20.2. und 8.5., Kammerkon-
zerte (2) am 6.2., 27.2., 1.5. High-
lightkonzert (1) am 15.5. Mexican
Brass
Infos: www.mozartwiesbaden.com
Konzertsäle: (1) Herzog-Friedrich-
August-Saal, Wiesbadener Casino-
Gesellschaft Friedrichstraße 22,  
(2) Museum Wiesbaden (Friedrich- 
Ebert-Allee 2-4)
Telefon: 0611 305022
E-Mail: info@mozartwiesbaden.com

BIKE-LOFT

Angebot: Bike-Manufaktur für 
 Gravel- und Mountainbikes aus 
Stahl und Carbon
Infos: www.bike-loft.de, Facebook: 
@BIKELOFT.de / Insta: @bikeloft
Adresse: Nerostraße 20 
Telefon: 0611 16886566 
Showroom: Freitag 11-19 Uhr und 
Samstag 10-15 Uhr, Di.-Do. nach 
Vereinbarung  
Specials: Workshops und Aben-
teuer auf https://www.bike-loft.de/
erlebnis/ 

KunstKontor

Angebot: In unserer Galerie 
präsentieren wir Arbeiten zeitge-
nössischer Künstler und Themen-
ausstellungen sowie Exponate aus 
unseren Kunstsammlungen 
Infos: www.kunstkontor-wiesbaden.
com
Adresse: Taunusstraße 39/34
Telefon: 0611 17250482
Öffnungszeiten: nach Vereinbarung
Specials: Ab sofort sind handsig-
nierte und nummerierte Originale 
in unserem Online-Kunstshop (s. 
Homepage) zu erwerben

Karim´s Brasserie

Angebot: Marokkanische Küche 
und Spezialitäten rund ums Mit-
telmeer, tgl. wechselnder Mittags-
tisch, große Auswahl an vegetari-
schen und veganen Vorspeisen
Infos: www.karims.de
Adresse: Webergasse 7
Telefon: 0611 9590608
Öffnungszeiten: täglich ab 11 Uhr, 
warme Küche bis 22.30 Uhr
Specials: Lieferservice 12-20 Uhr 
ab 25 Euro Bestellwert

Dorfladen

Angebot: Lebensmittel aus kleinen, 
ländlichen Manufakturen Griechen-
lands direkt ohne Zwischenhändler 
in die Stadt: Olivenöl, Honige, Mar-
meladen und Chutneys, Gewürze, 
Trüffelpro dukte, Antipasti, Weine, 
Hausmacher-Nudeln u.v.m.
Infos: www.der-dorfladen.eu
Adresse: Albrechtstraße 46
Telefon: 0611 4507680
Öffnungszeiten: Do 14-18 Uhr,
Sa 10-16 Uhr; gerne auch Click &
Collect u. Abholung n. Absprache
Specials: Geschenke individuell
verpackt für Privat und Firmen

Hofgut Adamstal

Angebot: Wald, Wiesen, Landluft 
– kl. Landhausgerichte, Adamstaler 
Wild, Kuchen, Allgäuer Büble, Win-
zerglühwein, Racletteabend
Infos: www.adamstal.de
Faceb./Insta.: Hofgut Adamstal - 
Events & Gaststätte
Adresse: Hofgut Adamstal,  
Adamstal 1
Telefon: 0611 525230 od. 
44760133 
Öffnungszeiten: Mo-Sa 10-20 Uhr, 
So 10.30-20 Uhr
Abholservice: zu Öffnungszeiten

Urban & Country

Angebot: Urban Outdoor – Regen- 
und Funktions-Ausrüstung, die Sie 
in Wiesbaden sonst nicht finden. 
Wasserdichte Stiefel & Funktions-
Bekleidung für Spiel und Spaß, bei 
Wind und Wetter mit dem Hund spa-
zieren gehen, Ausreiten, oder einfach 
dem Schmuddelwetter trotzen.
Infos: www.urban-and-country.com
Facebook: UrbanCountry
Telefon: 0611 45044450
Adresse: Friedrichstraße 10 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10–19,  
Sa 10–15 Uhr
Specials: Anständige Outdoor- 
Ausrüstung & kompetente Beratung. 
Gutscheine

Domäne Mechtildshausen 

Angebot: Hofküche: authentische, 
regionale Küche, Café Bohne: 
Kaffee, Kuchen+Suppen eigene 
Herstellung, Verkauf von eigenen 
Bio-zertifizierten Produkten in Markt-
halle, Bäckerei und Metzgerei 
Infos: www.wjwggmbh.de
Adresse: Mechtildshausen 1, 
65025 Wiesbaden
Öffnungszeiten: Hofküche: Di-So 
11.30-21 Uhr, Café Bohne: Di-So 
9-17 Uhr, Hofläden: Di-Fr 9-18 Uhr, 
Sa 8-16 Uhr
Specials: Standesamt, Tagungs-
räume, Feiern

OlioCeto Frank Mayer

Angebot: Inhabergeführtes Fein-
kostgeschäft mit großer Auswahl 
an Mediterranem und Regionalem; 
z.B. Öle, Essige, Saucen, Gewürze, 
Spirituosen, Trüffelprodukte, Wies-
badener Currysoße, Wiesbadener 
Senf, u.v.m. sowie große Gin-Aus-
wahl (zum Probieren). 
Faceb./Insta: olioceto / olioceto-
wiesbaden
Telefon: 0611 9745990
Adresse: Kirchgasse 35-43,  
Eingang Schulgasse 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-18 Uhr, 
Sa 9.30-18 Uhr
Specials: Präsentkörbe, Firmenge-
schenke, Gutscheine, individuelle 
Geschenkverpackungen

foto kathrein

Angebot: Authentische Portrait-
fotos. Echt und ausdrucksstark! 
Business, Bewerbung, Familie, 
Portrait, Kinder, Couple, Akt,  
Hochzeit, Outdoor, …
Infos: www.foto-kathrein.de,  
Insta: @foto.kathrein
Adresse: Nerostraße 46, Ecke 
Röderstraße
E-Mail: info@foto-kathrein.de
Telefon: 0611 305008
Öffnungszeiten: Di+Do 9-19 
Uhr, Sa 9-14 Uhr Studio & Laden, 
Mo+Mi+Fr Termine on location & 
Studio nur nach Vereinbarung
Specials: 10 % auf Bewerbungs- 
und Businesspakete

Geschäft des Monats

Bei Abdelmajid Hamdaoui fühlt 
man sich gleich irgendwie zu 
Hause. Der überaus freundliche 
Geschäftsinhaber begrüßt auch 
Neukunden wie alte Freunde. Alle 
Menschen, die den Laden wäh-
rend unseres Gesprächs betre-
ten, bekommen ein Lächeln und 
einen netten Gruß. Das ist in so 
 einem Laden auch schon die halbe 
Miete: Wie es eben die sprichwört-
liche „Tante Emma“ früher zu tun 
pflegte. „Aber die wusste bestimmt 
noch einiges mehr über die Leute“, 
meint Hamdaoui grinsend. 

Trend zu plastikfreiem Leben
Fest steht: Es ist wirklich ein netter, 
gar nicht so kleiner Laden an der 
Ecke der Albrechtstraße zur Orani-
enstraße. Dort gibt es, dem Trend 
zu plastikfreiem Leben folgend, seit 
2020 den zweiten „Unverpackt“-
Laden in Wiesbaden. Hamdaoui hat 
bereits in Mainz ein entsprechendes 
Geschäft. Der gebürtige Marokka-
ner, seit über 30 Jahren in Deutsch-
land, war eigentlich in einer ganz 
anderen Branche als Vertriebler 
tätig. Als sein hiesiger Arbeitge-
ber nach München umzog, wollte 
er nicht mit und entschied sich für 
den Schritt in die Selbstständigkeit. 
Zunächst mit dem „BrotPosten“ in 
Mainz, in dem er Backwaren vom 
Vortag günstig verkaufte. Dann mit 
dem Unverpackt-Laden, denn das 
Konzept verpackungsfreier Ware 
fand er schon immer klasse. 

Gezielt einkaufen, weniger  
wegwerfen
„Bei uns wurde noch nie was 
weggeworfen“, sagt Abdelmajid 
Hamdaoui. Und das geht besser, 

Menstruationstassen und Bambus-
löffel, Milchprodukte und Tofu, ein 
riesiges Sortiment. Insgesamt gibt 
es über tausend Artikel, die ent-
weder in mitgebrachten Behältern 
oder in Tüten/Textilbeuteln/Glä-
sern, die vor Ort zu haben sind, ge-
kauft werden können. Alles ohne 
Plastik – das ist das Hauptmerkmal, 
und fast alles auch in Bio-Qualität. 
Preislich könne er mit Supermärk-
ten mithalten, meint der Chef. „Und 
man spart ja auch Geld, denn wenn 
man hier einkauft, hat man in der 
Regel eine Liste und kauft nicht 
noch alles Mögliche, woran man 
vorher nicht dachte.“ Er habe eine 
ihm bekannte Familie gebeten, mal 
aufzuschreiben, was sie beim Ein-
kauf bei ihm im Gegensatz zum 
Supermarkt ausgeben. „Die hatten 
50 bis 60 Euro im Monat gespart.“ 
Stöbern geht aber natürlich auch – 
es gibt Geschenkgutscheine. Über 
Neuheiten im Sortiment informiert 
die Facebookseite. 

Spülmittel selbst anrühren
Gerade empfiehlt Hamdaoui ve-
gane Aufstriche von Mrs. Mar-
melade – die gibt’s im Glas. Viele 
kleine Zulieferer sind im Sorti-
ment, die es sich zu entdecken 
lohnt: Spülmittel der Marke oo-
ohne, die man selbst anrühren 
muss zum Beispiel, Bio-Taschen-
tücher aus Bambus von „Smooth 

wenn man gleich immer nur so viel 
kauft, wie man benötigt. Wer hat 
es noch nicht erlebt, dass sich im 
Vorratsschrank uralte halbvolle Pa-
ckungen finden? Das ist nicht nö-
tig, wenn man seine Müsliportion 
eben ganz gezielt pro Woche kauft.  
Das tut gerade auch eine Kundin, 
die sich eine Portion Birchermüsli 
abfüllt und wirklich auch nur diese 
mitnimmt. Sie finde das sehr prak-
tisch, sagt sie, zahlt mit einem 
Fünf-Euro-Schein, bekommt noch 
einiges an Wechselgeld heraus und 
wird freundlich verabschiedet. Der 
nächste Kunde kauft eine einzelne 
Flasche naturtrüben Apfelsaft, zwei 
leere Flaschen hat er dabei. 

Großes Sortiment
Reicht das fürs Geschäft? Abdel-
majid Hamdaoui meint, ja. Gerade 
weil viele gezielt einkaufen, kämen 
sie ja auch öfter. Und finden bei 
ihm eine große Auswahl an Grund-
nahrungsmitteln, aber auch Lecke-
reien wie diverse Sorten Gummi-
bärchen oder Schokolade. Es gibt 
verschiedenste Sorten Reis, Linsen, 
Nüsse, Nudeln, Trockenfrüchte, Tee 
und Kaffee. Jede Menge Mehlsor-
ten, die auch jene zufriedenstellen, 
die sich glutenfrei ernähren. Hirse, 
Einkorn, Emmer, Gerste, Grünkern, 
Kamut – Getreidesorten, die sonst 
nicht so einfach zu finden sind. 
Und auch wer mal fünf Kilo Spa-
ghetti braucht, bekommt diese als 
Großgebinde. 

Behälter mitbringen oder kaufen
Drogerieartikel wie Wasch- und 
Putzmittel, Shampoo oder Sei-
fen sind auch im Angebot. Spül-
schwämme und Zahnbürsten, 

Panda“, oder auch Haferdrinkpul-
ver zum Selbstmixen. Interessante 
Produkte also, mit denen man nicht 
nur den Umstieg auf Plastikfreiheit, 
sondern auch einen Schritt in Rich-
tung veganes Leben gehen könnte, 
wenn man denn wollte.
 

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Kai Pelka

Unverpackt
Albrechtstraße 31

Alles, was man von einem "Unverpackt"-Laden erwarten würde, aber auch 
allerhand, was man nicht erwarten würde, findet sich im Sortiment.

Wer bei „Unverpackt” einkauft, 
füllt die Ware selbst ab.

Großzügige und freundliche Räumlichkeiten, und dazu noch 
sehr nettes Personal, sorgen für einen angenehmen Einkauf.
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Essen & Trinken 

Sahara 
Kleine Schwalbacher  

Straße 7

Restaurant des Monats

Falafel ist der Renner
Das blieb dabei unverändert top: 
immer frisch zubereitete, leichte 
wie auch deftige Speisen, die 
sowohl den Vegetarier wie auch 
den Fleischfan zufriedenstellen. 
„Am besten laufen nach wie vor 
unsere Falafel“, erzählt Haydo 
lachend, ergänzt aber im gleichen 
Atemzug, dass sich das Angebot 
nun natürlich deutlich erweitert hat 
und dass tatsächlich vor allem die 
fleischlosen Gerichte inzwischen 
sehr viel stärker gefragt sind. 

Familie packt an
Neben Tabouleh oder Fatoush zur 
Vorspeise und natürlich Falafel 
oder Schawarma als größere Mahl-
zeit kann man nun zum Beispiel 
auch einen tollen Lammgrillteller 
oder ebenfalls gegrillte Kabab-
Spieße essen. Natürlich fällt nun 
auch deutlich mehr Arbeit an, aber 
die ganze Familie packt tatkräftig 
in der Küche und im Service mit 
an, mit viel Herzlichkeit und ebenso 
viel Gastfreundlichkeit. 
„Jetzt im Winter und gerade auf-
grund von Covid ist es deutlich 
ruhiger geworden“, bedauert der 
Inhaber. Im Sommer aber, wenn 
man draußen sitzen kann und viel 
Leben in der kleinen, aber dennoch 
ruhigen und gemütlichen Gasse ist, 
hat dieser noch relativ neue Winkel 
Wiesbadens eine ganz besondere 

sen. Den Knoblauch schälen, den 
Koriander hacken. Kichererbsen, 
Knoblauch, Koriander und die Ge-
würze im Mixer zu einer Paste ver-
arbeiten. Dann das Mehl sowie das 
Backpulver mit den Händen einar-
beiten und zu walnussgroßen Bäll-
chen rollen. Diese in heißem Fett 
goldbraun ausbacken und mit fri-
schem Salat und Pitabrot servieren.

„Sahara“ ist als Inbegriff für gute 
syrisch-libanesische Küche fast 
jedem Wiesbadener ein Begriff 
– und das seit Generationen. Im 
Jahr 1996 eröffnete der Famili-
enbetrieb, der heute von Georges 
Haydo geführt wird, als Imbiss in 
der City-Passage und erlangte sehr 
schnell Popularität. 
„Damals hatten wir viel Laufkund-
schaft, es war immer was los“, erin-
nert sich Haydo fast ein bisschen 
wehmütig an die „alten Zeiten“. 
Denn mit der City-Passage schloss 
im Jahr 2014 auch das „Sahara“ 
und trotz eines kurzen Abstechers 
nach Mainz sah es zunächst so 
aus, als würde das Licht dauerhaft 
ausgehen. 

Vom Imbiss zum Restaurant
Haydo war aber hinter den Kulis-
sen stets auf der Suche nach einer 
neuen Gelegenheit in Wiesbaden, 
die sich dann in der „neuen“ Klei-
nen Schwalbacher Straße schneller 
bot, als er gedacht hatte – und 
Wiesbaden hatte schon 2015 sein 
„Sahara“ wieder. Und das in völ-
lig neuem Gewand und Konzept: 
Der Imbiss wurde in den neuen 
Räumlichkeiten zu einem einla-
denden, stilvollen Restaurant, in 
dem dunkle Holzmöbel und Orna-
mente auf den roten Tapeten den 
stimmungsvollen Rahmen zum 
leckeren Essen bieten. 

Atmosphäre. Und alle Eiligen sowie 
Nostalgiker seien beruhigt: Natür-
lich kann man auch nach wie vor 
to go genießen!

Text Jan Gorbauch
Fotos Frank Meißner

Rezept für Falafel
Zutaten: 400 g getrocknete Kicher-
erbsen, 4 Knoblauchzehen, 1 Bund 
Koriander, 2 TL gemahlener Kreuz-
kümmel, 2 TL gemahlener Korian-
der, 2 TL Salz, 6 EL Weizenmehl, 2 
TL Backpulver
Zubereitung: Die Kichererbsen 
am Vortag in Wasser einweichen 
und über Nacht quellen lassen. 
Am nächsten Tag abtropfen las-

Horoskop Februar/März
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Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de

Sahara, Kleine Schwalbacher 
Straße 7, 65183 Wiesbaden,  
Telefon 0611 / 3 93 16,  
Mo-Sa 12-20.30 Uhr

Falafel sind seit jeher am meisten 
gefragt, generell Vegetarisches ist für 

“Sahara”-Fans angesagter den je.

In der früheren 
City-Passage war 
der „Sahara”-
Imbiss Kult. Unter 
Regie von Georges 
Haydo hat sich die 
Adresse für syrisch-
libanesische Küche 
im neuen Domizil 
zum Restaurant 
gemausert. „To 
Go” geht aber nach 
wie vor. 
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STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Mit der Begegnung der beiden Lie-
besplaneten Mars und Venus im 
Steinbock stehen Ihre Sterne zurzeit 
ganz wunderbar für Ihr Liebesleben. 
Tanzen Sie den Tanz der Liebenden 
und geben Sie Ihren Liebesgefühlen 
Ausdruck. Gemeinsam können Sie 
jetzt viel erreichen.

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Im Frühjahr gibt es einen starken 
Fokus auf die Themen des Wasser-
manns. Jetzt können Sie so richtig 
aus dem Vollen schöpfen. Teilen 
Sie Ihre Ideen mit anderen und su-
chen Sie Gleichgesinnte, um Ihre 
kreativen Konzepte zu realisieren. 
Wann, wenn nicht jetzt!

FISCHE
20. Februar - 20. März

Fische können intuitiv den Zeit-
geist erfassen. Sie sind große Visi-
onäre, aber auf kurze Distanzen 
scheint zu verschwimmen, was ge-
rade zu tun ist. Kosmischer Tipp: 
Körper-Wahrnehmungs-Übungen 
erden und bringen Sie ins hier und 
jetzt zurück. 

WIDDER 
21. März - 20. April

Die beiden Liebesplaneten Mars 
und Venus begegnen sich im Stein-
bock. Widmen Sie sich jetzt Ihrem 
Liebesleben. Mars- und Venusver-
bindungen fördern ein verbindli-
ches zueinander bekennen, aber 
auch konkrete Projekte, die man 
gemeinsam plant oder beginnt. 

STIER 
21. April - 20. Mai

Venus im Steinbock ist eine gute 
Zeit, um sich in Körperbewusstsein 
zu üben: Was brauchen Sie, was 
brauchen Sie nicht, was macht Sie 
schwer und müde, was beflügelt 
Sie. Tun Sie das, was Ihrem Körper 
guttut, dann sind Sie wunderbar auf 
den Frühlingsbeginn vorbereitet.

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Alle Planeten sind jetzt wieder di-
rektläufig und es gibt ein enormes 
Potential begonnene Projekte, die 
ins Stocken geraten sind, mit viel 
Energie wieder anzuschieben. Auch 
neue Projekte, besonders diejenigen 
mit innovativen Ideen, stehen unter 
einem guten Stern. 

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Die Liebesplaneten Venus und Mars 
begegnen sich in Ihrem Beziehungs-
haus. Wenn Sie bereits gebunden 
sind, ist dies eine wunderbare Gele-
genheit ein gemeinsames Projekt zu 
starten. Wenn Sie solo sind, kann 
eine Begegnung jetzt sehr bedeut-
sam werden.

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Saturn fordert immer wieder dazu 
auf sich klar zu positionieren, Ent-
scheidungen zu treffen und konse-
quent seinen Weg zu verfolgen. Es 
geht jetzt darum, die äußeren Rah-
menbedingungen, in denen Sie le-
ben, zu überprüfen und gegebenen-
falls zu korrigieren.

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Jupiter fördert den Optimismus und 
gibt die Zuversicht, alles schaffen 
zu können, was man sich vornimmt. 
Vielleicht haben Sie einen lang ge-
hegten Wunsch noch nicht verwirk-
licht. Jetzt ist ein wunderbarer Zeit-
punkt etwas Neues auszuprobieren. 
Nur Mut!

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Im Haus von Spiel und Spaß tum-
meln sich viele Planeten: Verlassen 
Sie so oft wie möglich den grauen 
Alltag und widmen Sie sich den Tä-
tigkeiten, die Ihre Freude und Le-
benslust fördern. Vielleicht entde-
cken sie dabei eine neue Lieblings-
beschäftigung oder ein Hobby. 

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Uranus, der Planet, der Chaos und 
Veränderung symbolisiert, hat zur-
zeit einen großen Einfluss auf Ihr 
Leben. Da Sie gern die Kontrolle be-
halten, ist das schwer zu ertragen. 
Versuchen Sie Ihre Verlustängste zu 
umarmen und das Neue willkom-
men zu heißen.

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Mit Jupiter in den Fischen begeg-
nen Sie dem Glück im nichtmateri-
ellen Bereich. Jetzt ist eine gute Zeit 
für spirituelle Praxis, Meditation & 
Phantasiereisen oder der Hinwen-
dung zu Kunst und Musik. Lassen 
Sie sich von Ihrer Intuition leiten 
und üben Sie sich im Sosein.
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Kleinanzeigen / Rätsel

Kleinanzeigen kostenfrei an  
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 
oder sensor Wiesbaden, Langgasse 

21, 65183 Wiesbaden, Tel. 0611-355 
5268 / Fax. 0611-355 5243. 
Chiffre-Antworten unter Vermerk des 
Chiffre-Wortes an die gleiche Adresse.
Wir leiten die Antworten weiter. Übri gens: 
Kostenlose Kleinanzeigen auch online – 
jederzeit auf sensor-wiesbaden.de

Wohnen/Räume

Angestellte im öffentlichen Dienst, 
Nichtraucherin, keine Haustiere, sucht 
ruhige 3 Zimmer Wohnung in netter 
Hausgemeinschaft/Nachbarschaft in 
Hochheim, Wiesbaden o. Umgebung, 
idealerweise mit vorhandener Einbau-
küche, gerne mit Balkon, Terrasse oder 
Gartenanteil. Angebote unter Angabe 
„Chiffre 3ZiWhg“ an sensor Wiesba-
den, Langgasse 21, 65183 Wiesbaden, 
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de.

An- und Verkauf

Vorverkauf für Flohmarkt im Parkfeld 
Biebrich. Karten für den Flohmarkt 
sind ab 10.03.2022 in der Tourist- 
Information, Marktplatz 1, erhältlich. 

Kreativszene

Nachtkonsolen gesucht! Für eine 
Kunst- Installation sucht der Nassaui-
sche Kunstverein Wiesbaden ausran-
gierte Nachtschränke in allen Formen 
und Größen, die Teil eines Projekts mit 
international renommierten Künstler:-
innen werden sollen. Infos unter 
info@kunstverein-wiesbaden.de, 
0611 / 30 11 36.

Kleinanzeigen

@

Reklame

Jetzt 2022 (werbe) planen! Kleines Bud-
get, mittleres Budget, großes Budget … 
einmalig, mehrmalig, dauerhaft … Ein-
zelhandel, Gastronomie, Dienstleister, 
Vereine, Verbände, Firmen, Kulturein-
richtungen, Veranstalter … Anzeige, 
Advertorial, Online-Banner, Social Me-
dia, Beilage … Im sensor und auf www.
sensor-wiesbaden.de schalten Sie Wer-
bung, die wirkt. Ihre Wünsche, Vorstel-
lungen und Möglichkeiten besprechen 
wir gerne persönlich mit Ihnen: 
0611 / 355 - 52 68, anzeigen@sensor-
wiesbaden.de – www.sensor-wiesba-
den.de/media

Engagement

Wiesbaden neu bewegen e.V. lädt In-
teressierte am 08.02.2022, 19.30 Uhr 
ein zum monatlichen Treffen im virtu-
ellen Raum. Unser Ziel ist es, die Ver-
kehrswende in Wiesbaden weiter vor-
anzubringen. Zugangslink unter wies-
baden-neu-bewegen.de oder info@
wiesbaden-neu-bewegen.de.

Dienstleistung

English teacher with over 20 years of 
experience, university lecturer, author 
and translator offers private English 
lessons to students and businesspeople. 
Spreche außerdem Französisch, Tür-
kisch und Deutsch. Kontakt: sezerde-
ridder@gmail.com, Infos: http://www.
sezersarioz.com/eng/

Textkorrektur, Lektorat, wissenschaft-
liche Beratung, Doktoranden-Coa-
ching, Schreiben: Freundliche Dr. phil. 
(Germanistik) hilft mit Rat und Tat zu-
verlässig weiter unter 0 61 31 / 83 98 27, 
info@sprachcoach.net

Freizeit/Unterricht/Weiterbildung

Der Extrachor am Hessischen Staats-
theater Wiesbaden (seit 1914) sucht 
Verstärkung. Der ca. 50-köpfige Chor 
wird von Chordirektor Albert Horne 
geleitet. Interessierte Sänger:innen 
senden bitte eine Bewerbung mit An-
gabe des Stimmfachs und musikali-
schem Lebenslauf an Chorinspizientin 
Ulrike Dautzenberg, ulrike.dautzen-
berg@web.de.

„Das richtige Engagement finden – 
wie, wo und wann kann und will ich 
mich engagieren? Das Freiwilligen-
Zentrum klärt auf zum Ehrenamt und 
beantwortet konkrete Fragen: via 
Zoom am 04.02.2022, von 15-18 Uhr. 
Anmeldung und Link unter veranstal-
tungen@fwz-wiesbaden.de.

Die Schreibwerkstatt im Literaturhaus 
Villa Clementine bietet ab 21.2. alle 
zwei Wochen montags von 15 -18 Uhr 
Menschen mit Migrationshintergrund 
die Möglichkeit, Texte zu verfassen, 
um sie im Juni 2022 dem Publikum 
vorzulesen. Mitmachen können 
Jugend liche und Erwachsene (mindes-
tens B1-Level). Teilnahme frei. Anmel-
dung an armin_nufer@yahoo.de.

Väter-Camp – Vom Mann zum Vater. 
Am Väter-Feuer findet ein vertrauens-
voller Austausch mit anderen werden-
den/frisch gewordenen Vätern statt, 
um die Vaterrolle bewusst zu entwi-
ckeln. Infos: 0611 / 52 40 15, info@fa-
milienbildung-wi.de

Zirkus-Wochenenendworkshop ab 
8 Jahren am 19./20.2. Wie Seil tän-
zer:innen über ein dünnes Drahtseil 
balancieren, Jongleur:innen Bälle und 
Diabolos durch die Luft wirbeln las-
sen, Akrobaten sich selbst zum Kunst-
werk machen – all das und noch viel 
mehr lernen Teilnehmende an die-
sem Wochenende. Anmeldung unter 
p.janssens@hotspot-theater.de

Reaktionen

Zu Bebilderung Titelstory Dezember/
Januar: „Mit großer Verwunderung 
entdecke ich zu o. g. Artikel ein Foto 
der Schlafstelle eines Obdachlosen. 
Dieses wird kommentiert mit der Aus-
sage, Wohnraum zu schaffen. Entwe-
der hat der Autor des Artikels keinerlei 
Kenntnis über die langjährige Lebens-
weise von Obdachlosen oder es passte 
gerade „ausdrucksstark“ zum Thema 
des Artikels??? Mit Verlaub, wir haben 
in Wiesbaden eine sehr gute Obdach-
losen-Versorgung (z. B. Diakonie Tee-
stube etc.). Die Tatsache, dass es Men-
schen gibt, die ganzjährig im Freien 
leben möchten und es unter allen Um-
ständen auch vorzieht, sollte kein Ge-
heimnis sein. Es mangelt dabei auch 
nicht an Unterkunftsmöglichkeiten, im 
Gegenteil. Dazu hier aber nicht mehr. 
Es wäre sehr wünschenswert, bei der 
Auswahl von Bildmaterial zu Themen-
komplexen, den richtigen Sachverhalt 
zu wahren. Solche Darstellungen sind 
sonst kein guter Inhalt für zum Bei-
spiel Menschen, die sich daraus Mei-
nungen bilden.“ (M. Ohle) Richtig, 
diese Bildauswahl in Zusammenhang 
mit der Bildunterzeile war ungeschickt 
und in ihrer Gesamtaussage unglück-
lich. Danke für die kritische Aufmerk-
samkeit, wir werden hier künftig noch 
sorgfältiger sein.

Was sagen Sie zu sensor und zu den 
Themen, die die Stadt bewegen? Lob, 
Kritik, Anregungen und Meinungen 
herzlich willkommen: hallo@sensor-
wiesbaden.de, Betreff „Leserbrief“.

Ich sehe was, was du nicht siehst ...

Welchen Ort suchen wir?
Alles neu macht der Mai? Nicht in 
jedem Fall. Auch im Februar kann 
Neues entstehen. Seit genau ei-
nem Jahr, seit Februar 2021, gibt 
es unseren gesuchten Ort. Leben 
und Gesellschaft drehen sich im-
mer schneller Da gilt es am Ball zu 
bleiben, mitzuhalten und sich den 
Anforderungen der Zeit optimal 

anzupassen. Genau dafür ist die-
ser amtliche Ort entstanden. Kom-
petenzen sollen gebündelt und pas-
sende Strategien für eine zukunfts-
fähige Stadt entwickelt werden, 
durch organisierten Erfahrungs-
austausch und enge Zusammen-
arbeit mit allen Institutionen eine 
Drehscheibe für innovative Ideen 

und Konzepte für die moderne 
Administration entstehen. Denken 
und Handeln sind dabei klar auf 
die Bedürfnisse vonKund:innen, 
Bürger:innen, Unternehmen und 
Institutionen der Stadt Wiesbaden 
ausgerichtet. 

Schreiben Sie uns bis zum 15. Fe-
bruar mit Angabe Ihrer Postan-
schrift an raetsel@sensor-wies-
baden.de, um welchen Ort es sich 
handelt. Wir verlosen einen klei-
nen Preis. Die Lösung des letzten 
Rätsels war die Dyckerhoff-Brücke 
im Schiersteiner Hafen. Gewonnen 
hat Monika Dücker.

9. APRIL 2022
SCHLACHTHOF WIESBADEN

NOMA BAR, Illustrator
DITTE LYSGAARD VIND, Designerin

CHRISTINA VARVIA, Architektin
CHRISTIAN MIO LOCLAIR, Künstler

NIKITA DIAKUR, Filmemacher
DAVID JOHNSTON, Designer
REET AUS, Modedesignerin

Die Konferenz zur Visualisierung von Information

see-conference.org #see15



Miteinander
Weil’s ummehr als Geld geht.
Wir fördern ein vertrauensvolles Miteinander – wie
der Kindergarten Sonnenhang inWiesbaden, dem wir
mit einer Spielhütte neuen Raum für die individuelle
Entwicklung der Kinder ermöglichen. Wofür wir uns
außerdem starkmachen: naspa.de/miteinander

Ihr Vertrauen. Unser Antrieb.

Kindergarten Sonnenhang mit
Jonas Krumme, Naspa-Berater


